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Zweiter Sonntag nach Pfingsten
Ev a n g el ium des hl. Lukas 14, 16—24.
(Das Gleichnis vom grasten Abendmahl.)

In jener Zeit trug Jesus den Pharisäern folgendes Gleichnis' vor:
Ein Mensch bereitete ein grostes Abendmahl und lud viele dazu ein.
Und er sandte seinen Knecht zur Stunde des Abendmahls, um den Ge¬
ladenen zu sagen, daß sie kämen, weil schon alles bereit wäre. Es fingen
aber alle- einstimmig an, sich zu entschuldigen. Der erste sprach zu ihm:
Ich habe einen Meierhof gekauft und muß hingehen, ihn zu sehen; ich
bitte dich, halte mich für entschuldigt. Und ein anderer sprach: Ich habe
fünf Joch Ochsen gekauft und gehe nun hin, sie zu versuchen: ich bitte
dich, halte mich für entschuldigt. Und ein anderer sprach: Ich habe ein
Weib genommen, und darum kann ich nicht kommen. Und der Knecht kam
zurück und berichtete dieses seinem Herrn. Da lvard der Hausvater
zornig und sprach zu seinem Knechte: Geh schnell hinaus auf die Straßen
und Gassen der Stadt und führe die Armen, Schivachen, Blinden und
Lahmen hier herein. Und der Knecht sprach: Herr, es ist geschehen, wie du
befohlen hast; aber es ist noch Platz übrig. Und der Herr sprach zu dem
'Knechte: Geh hinaus auf die Landstraßen und an die Zäune und nötige
sie, hereinzukommen, damit mein Haus voll werde. Ich sage euch aber, daß
keiner von den Männern, die geladen waren, mein Abendmahl verkosten soll.

rst
Nicht die Schlechtesten sind es, über die der Herr im Evan¬

gelium den Stab bricht ; ja , sie stehen sogar in einem gewissen
Freundschaftsverhältnis zu ihm, denn er lädt sie ein, an seinem!
Freudenmahle teilzunehmen . Freilich zeigt sich gerade bei dieser
Gelegenheit , daß sie dessen recht unwürdig sind, denn, statt sich
(über diese Ehrung und Auszeichnung zu freuen , gehen sie ruhig
ihren Geschäften nach, und die Entschuldigungen , welche sie Vor¬
bringen , bedeuten für den Gastgeber ebensoviele Beleidigungen:
ein Meierhof , Ochsen, ein Weib werden höher belvertet!

Die Parabel gilt Zunächst für die Juden , welche dem Heiland
tzuhörten, aber Jesu Worte sind Worte des Lebens, deren Be¬
deutung mit keiner Zeit erstirbt , deren Geltung dauernd  ist.
In der Tat hat er hier gekennzeichnet, was überhaupt den Menschen
gewöhnlich hindert , dem Rufe des Herrn zu folgen : Die leblose
materielle , die lebende, aber vernunftlose , die lebende vernünftige
Kreatur ; in jedem Falle aber gibt er dem Geschöpfe den Vor¬
zug vor dem Schöpfer.

Die erste Klasse  steht anscheinend am tiefsten . Sie ist
beherrscht vom Geiste der Habsucht, Ehrsucht, Herrschsucht. Und
dieser Geist schafft  jene herzlosen Menschen, die über Leickien
schreiten, die gelegentlich sich selbst die größten Hasser und
Tyrannen sind, nicht im Dienst der Ideale , sondern beherrscht
von jener „verfluchten Goldgier ", wie der Dichter Horaz es n.ennt,
mag es sich nun handeln um das kalte Metall oder das Flitter¬
gold irdischer Ehre , menschlichen Lobes. Ein bedeutender Prozent¬
satz der Verbrechen wider Gesellschaft und Eigentum kommt auf
Rechnung dieses Geistes, er kann „ebenso lebendig sein im Herzen
des ärmsten Bäuerleins,  das beim Umpflügen des Feldes
den Mark - und Grenzstein nicht achten will , wie im Herzen des
Handwerkers,  der beim Rechnungschreiben für seine Kunden
„nach oben abrundet ", wie im Herzen des Händlers und
Kaufmanns,  die ihre Waren durch Beimischung anderer Stoffe
„strecken", wie im Herzen des „Strebers ", der , um an den
begehrten Platz zu gelangen , durch Anzettelungen , Redereien aller
Art dem Vormann ein Bein stellt , ja sogar beim proletarischen
Genossen,  der tönende Brandreden gegen den Kapitalismus
in die Versammlungen donnert " . Das Reich dieses Geistes dehnt
fick) weiter als man meist glaubt ; er macht sich in den Salons
breit , im Kontor des rücksichtslos spekulierenden Bankiers , aber
auch in manchen dumpfen Kellergelassen und ärmlichen Mansarden
kann er — freilich mit anderen Bestrebungen — ein heimischer
Gast sein. Mehr als einmal stand auch das auserwählte
Volk  unter seinem Banne , und der Tanz um das goldene Kalb
war nicht bloß eine Nachahmung des Götzendienstes der Heiden,
sondern auch ein hochernstes Symbol.  Wenn aber der gött¬

liche Heiland so manchmal betont , wie schädlich die Ängstliche
Sorge , wie notwendig wenigstens die geistige  Loslösung von
den Fesseln des irdischen Besitzes sei, salls man ihm Nachfolgen
wolle , so müssen wir daraus schließen, daß jene verderbliche Ge¬
sinnung nicht mit den Vätern in der Wüste gestorben wär . Sie
war für die Juden zur Zeit Christi wohl mit das größte Hinder¬
nis , den Weg zu Gott zurückzufinden. Selbst der Messias
konnte ihnen da nichts nützen, denn in welcher gnadenreichen Be¬
ziehung hätten sie zu deni stehen können, der die Bedürfnislosig¬
keit so schätzt, daß er nicht einmal eine Ruhestatt für sein Haupt zu
eigen haben wollte ! Es ist wohl wahr , daß der Reichtum allein
noch keine Scheidewand izwischen dem Menschen und Gott auf¬
richtet , und daß umgekehrt Besitzlosigkeit noch nicht zu Gott führen
muß . Aber eine 'Erfahrungstatsache ist es auch, daß „Not beten
lehrt " und daß der Besitzende o f t nicht die geistige Kraft besitzt,
nach des hl . Paulus Mahnung die irdischen Güter zu gebrauchen,
als brauchte er sie nicht. Und piele mag es wohl geben, denen
Herders Weisheit Richtschnur ist : „Güter sind uns gegeben, des
Lebens Last zu erleichtern , nicht das Leben, um uns schwer zu
beladen mit Gut ". So bleibt also das Wort des Heilandes zu
Recht bestehen, daß eher ein Kamel durch ein Nadelöhr als ein
Reicher in das Himmelreich eingehe. Auch heute, wo ein Moderner
sich das Geständnis abringen muß , „daß wir in einem Reichtum,
einem brennenden Uebersluß, einem Glanz und Prunk alter mate¬
riellen Mittel geradezu zu ertrinken drohen . . . . Nachdem wir
das Geld zu Ehren gebracht haben, l>at uns wie alles innerlich
Schwächliche das Geld dafür unterjocht : wir begreifen kaum noch,
daß jemand eine Sache um ihrer selbst willen tun kann." Dabei
geht naturgemäß der Sinn für Höheres verloren , und der Herr
findet taube Ohren , wenn er zu idealen Freuden ruft . —

„Fünf Joch Ochsen sind es, die die andere Gruppe
fesseln. Es ist die Lust am Leben, am pulsierenden , oft recht
sinnlichen Leben. Auch dies wäre nichts Verwerfliches , wenn
man darauf das Dichterwort anwenden könnte : „Lust und Liebe
sind die Fittiche !zn großen Taten ." Zu welchen Berirrunge -r
aber die ungezügelte  Freude an der unvernünftigen Kreatur
führt , wird uns in widerwärtiger Weise vom Seinebabel (Paris)
klar gemacht. Dort hat man schon seit Jahren einen tadel¬
losen Hundefriedhof,  wo die Vierfüßer in Gräbern , die
je nack) der Lage 30 bis 100 Mark kosten, feierlich von ihren
„Angehörigen " in Trauerkleidung „bestattet " werden . Teure Grab¬
denkmäler künden der Nachwelt, welch bedeutende Globetrotter
dort ihr edles Haupt zur Ruhe legten . Sentimentale In¬
schriften vervollständigen das Bild , von denen wohl die folgende
die abstoßendste ist : „Sappho . Wenn deine Seele , mein Sappho,
für die meinige im Himmel nicht existieren sollte, o du liebe,
edle Seele , so verzichte ich auf den Himmel ; wie du will ich dann
einschlafen, sanft , für immer , ohne Auferstehung ." Im HhdB
Park zu London findet sich ebenfalls ein solcher Huiidefriedhof.
Als vor Jahren der vornehme „Trapph " des Lord Pacre ver¬
schied, da brachte, wie berichtet wurde , der Lord „weineich und
schluchzend den toten Hund auf den Friedhof und kündigte für
den folgenden Morgen die feierliche Bestattung an . Am fol¬
genden Morgen aber war der Lord bereits ein stiller Mann ; vor
allzu großem Herzeleid war er in der Nacht gestorben." Auf
dem Rittergute Windhausen bei Kassel befindet sich ein Affen¬
grab  mit entsprechendem Denkmal, dessen Inschrift mit den
verrückten Worten beginnt : „ Hier wiederkehrten zum großen Ur-
stoff-Haufen irdischer Wesen die letzten Bestandteile eines Ge¬
schlechtes Afrikaner , lange einheimisch auf diesen Fluren , nach
Vielen Geburten ."

Eine französische Dame bestimmte ihr ganzes Vermögen
testamentarisch für den Ban eines Katzenasyls,  und in Eng¬
land erstand unter dem Vorsitz des Herzogs von Portland eine
Gesellschaft zur Erbauung eines „Ruheplätzchens für ältere
Pferd  e." In kurzer Zeit waren dafür 10 000 Pfund Sterling
(= über 200 000 Mark) gezeichnet. In jedem Jahre aber starb in
London eine Anzahl Menschen vor Hunger!

Den erschreckendsten  Einblick in den Tiefstand  der
Gesinnung , welche durch die maßlose Liebe zu Tieren gezüchtet
wird , vermittelte aber vor zwei Jahren eine englische Zeitung;
durch eine Umfrage, ob eine Frau bei einer Feuersbruust zuerst
ihren Mann oder ihren Hund  retten solle. Eine ganze
Reihe Zuschriften entschied sich dafür , daß der Hund zu retten fest
Und die wenigen Frauen , welche dem Mann den Vorzug gaben«,
hatten dafüx Gründe , die tief blicken ließen . So meinte ettteji.



„Man sollte den Gatten retten . Man lann sieh jeden Dag etnen
anderen Hund lausen ; die ehelnstigen Männer aber werden in
diesen Zeiten der Stiminrechtsweiber immer seltener und vor¬
sichtiger." Kann man diese noch als Schevz auffassen, so doch
kann: die andere : „Man rette den Mann . Der Hund kann der
Frau keine Kleider kaufen." — Ein sehr entsprechendes Fazit
zog der Schriftsteller Zangwill daraus : „Die Frau soll ruhig
den Hund retten . Mir den Mann ist es immer noch besser, lebendig
verbrannt zu werden , als mit einer Frau , die so etwas auch
nur denken kann, weiter zu leben."

„Der «Gerechte erbarmt  sich des Viehes", sagt die heilige
Schrift - Sie sagt nicht : man betrachte es als gleichberech¬
tigt,  oder gar : man vergöttere  es — die berührten Aus¬
wüchse beweisen, wie recht sie daran tat.

Auch die grenzenlose Schwärmerei für die Natur  ge¬
hört in dies Kapitel , jenes Extrem , das im Sport das Allheil¬
mittel erblickt, wo der Mensch, ohne Dichter zu sein, ganz in
der Auffassung der altheidnischen Naturverehrung sich alles be¬
lebt und mit geistigen Wesen erfüllt denkt, vor denen man sich
zu beugen hat , und die das göttliche Wesen bedeuten . Diesen
Sinn soll es, wie sich aus der ganzen Darstellung ergibt , haben,
wenn ein Uebermoderner schreibt: „Wir atmen eine Emanation,
die von Bäumen , Felsen, Vögeln — von jeder Form des U n -
endlichen — unaufhörlich ausströmt ! Es heilt und erneut!
Es ist mehr als Luft ! Eine physische  Kraft , die aus der A l l -
belebt heit  fließt !" — Wie ganz anders tritt uns da die reine
Freude an der unverderbten Natur bei den Heiligen entgegen,
Z. B. beim heiligen Franziskus,  der den Bäumen und Tieren
kindliche Predigten hielt . Für sie war Natur und Menschheit
kein Gegensatz 'zu Gott , sondern eine Brücke zur Erkenntnis seiner
Macht, Güte und Liebe, war ein offenes Buch, in deni sie Gottes
Handschrift erkannten ; wie auch der Dichter so sinnig sagt:

„Am Baum der Menschheit drängt sich Blüt ' an Blüte,
Nach ew'gen Regeln wiegen sie sich drauf;
Wenn hier die eine matt und welk verglühte,
Springt dort die andere voll und prächtig auf.
Mn ewig Kommen und ein ewig Gehen
Und nun und nimmer träger Stillestand!
Wir sehen sie auf-, «wir sehen sie niederwehen,
Und ihre Lose ruhen in Gottes Hand ." —
„Und ein anderer  sprach : Ich habe ein Weib genommen,

und darum kann ich nicht kommen." Es ist nicht pflichtmäßige
Sorge fiih die Familie , für das Hauswesen, welche ihn aus die
Teilnahme am Freudeumahle verzichten läßt . Denn dann wäre
es ja ein lohnwürdiges Opfer , dem der Herr seine Anerkennung
nicht versagen könnte . Sondern es ist die rein sinnliche
Liebe  des Menschen zum Menschen, welche keinen Funken Gottcs-
liebe in der Seele duldet , jene erotische Beziehung , 'die nicht den
Namen „Liebe" verdient , da sie sich nicht über das Triebleben.
des Tieres erhebt, jenes selbstsüchtige Streben , das nur sich selbst
und seine Leidenschaft kennt, und darum die Einladung des Herrn
als Störung und Belästigung empfindet . Menschen, die diesem
Geist verfallen , können, oder besser, wollen sich nicht in reine
Höhen erheben, sie fühlen sich wvh'l nur in der schwülen At¬
mosphäre, die Eichendorff so meisterhaft schildert:

„Warum sind so blaß die Wangen,
Dunkelfeucht der Augen Glanz«,
Und ein heimliches Verlangen
Schimmert glühend durch den Tanz«,
Schalkhaft lockend schaust du nieder,
Liebesnacht,
Süß « erwacht.
Wollüstig  erklingen Lieder —

_Schlag ' nicht so die Augen nieder !"
Nein, nein , solche Menschen finden nicht den Weg zum

Gastmahle des Herrn , und bald wird auch er sie nicht mehr
finden : „Wo der Weltgeist seinen Thron aufgeschlagen, wo der
Glaube und das Gottesgesetz nicht mehr maßgebend sind, da will
man dem göttlichen Kreuzträger keinen Zutritt zur Seelenburg
gewähren , da wird ihm nicht aufgetan . So muß. er weiterziehen,
ungehört weiterziehen . Es gibt deren gar viele, an deren Türen
Christus heute nicht mehr klopft. Er stand dort lange . Man ließ
ihn stehen. Er klopfte lange . Er erhielt keine Antwert . Nun
steht er nicht mehr da, traurig ging er fort ."- ? .

Der Herz Iesu -Monat
Immer aufmerksam aus die Bedürfnisse ihrer Kinder, hat

die göttliche Vorsehung zu allen Zeiten Sorge getragen , daß sie
den Gefahren und Uebelu, welche im Laufe der Jahrhunderte
über die Gläubigen hereinbrachen , die entsprechenden Schutz- und,
Heilmittel entgegensetzte. Als der Irrtum die Gotthest Jesu Christi
bekämpfte, verkündete die Kirche die Wahrheit über die Person
und die Natur des Sohnes Gottes . Als Jrrlehrer gegen die Gegen¬
wart Christi im allcrheiligstzen Sakramente ihre Angriffe rich¬
teten , setzte die Kirche das Fest Fronleichnam ein und verorduete,
daß die Gläubigen des ganzen Erdkreises' dem im heiligsten
Sakramente verborgenen Sohne Gottes ihre Anbetung und Hul¬
digung darbrächten In unseren Tagen sind e§ besonders die
Wunder der unendlichen Liebe Jesu , die man mißachtet und vergilt
Mit Undank, Haß und Verunehrung . Da diese Beleidigungen!
gerade gegen das; Herz Jesu sich richten, so tun sie ihm weher

als aNe anderen Unbrtden . Wird ©ott «von ven Mengen
abwenden und , wie sie es« verdienen , sie «dem Arm seiner Ge¬
rechtigkeit überliefern ? Oder gibt es gegen so schwarzen Undank!
überhaupt noch ein Heilmittel ? Doch, christlicher Leser, es gibt
noch ein Heilmittel , und Gott , dessen Barmherzigkeit unendlich,
will es anwenden . Das ' «Mittel des Heils' ist kein anderes als
das göttliche Herz Jesu selbst, das uns der Herr offenbart , das!
er uns zeigt, wie es einerseits in Flammen der Liebe steht und in
Liebe sich verzehrt , anderseits «getränkt wird mit Bitterkeit und«
«— verwundet , durchbohrt von Speer und Dornen — aus tausend
Wunden blutet , die ihm die Sünden der Menschen schlagen.

Muß dieser Anblick nicht auf jedes noch gläubige Gemüt
den tiefsten Eindruck machen ? Werden nicht alle Ehristen, in denen
nicht schon jedes Gefühl des Mitleids , des Edelmutes und des
Dankes erloschen ist, sich mächtig angetriebeu fühlen , die ihrem
Herrn und Heiland «zugefügten Unbilden wieder gut zu machen?
Wenn wir einen Freund haben, der in großer Betrübnis ist, halten
wir es für hl. Pflicht , ihn zu trösten . Wo ist ein gut geartetes
Kind, dem die Seufzer einer bedrängten Mutter , die «Mißhand¬
lungen eines teuren Vaters «nicht tief zu Herzen gehen? NUN,
Jesus ist uns doch 'mehr als Freund , mehr als Vater und
Mutter . Ach, und wir «sehen ihn in so tiefer Betrübnis , in so
schwerer Mißhandlung , daß er «gleichsam seufzt und seine Freunde,
seine Kinder bittet , sie möchten ihn: Beweise ihrer Treue , ihrer
Liebe, ihres Dankes geben, um dadurch sein Herz zu trösten
für die Flut von Unehren und Beleidigungen , die im Sakramente
der Liebe gegen ihn hereinbrechen.

Siehe da , christlicher Leser, Zweck und Gegenstand der Herz
Jesu -Andacht, und Zweck und Bedeutung «des Herz Jesu -Monatch
Je mehr der Herr im Sakramente seiner Liebe von Uu- und Irr¬
gläubigen , von den Sündern ünd Gottlosen verunehrt und be-
leiöiot wird , umso eifriger sollen alle treuen Christen ihm Be¬
weise ihrer Liebe, ihres Dankes , ihrer Hingebung darbringen.

Zu diesen: Ende feiert die Kirche im Juni ein eigenes«Fest
zu Ehren des hl . Herzens Jesu und will , daß jeder Tag dieses
Monats dieser Andackit geweiht sei. Ebenso will sie, daß das
ganze Jahr hindurch der erste Freitag eines jeden Monats den
Gläubigen «das hl. Herz Jesu vor Augen stelle, um sie anzueifern,
durch Empfang der hl. Kommunion , durch feierliche Andachten
und Mbitten , die ihm «zugefügten Beleidigungen wieder gutzu¬
machen.

Das sind die frommen Uebungen, denen du vorzugsweise
in diesem Monat obliegen sollst. Vielleicht sagt dir dein eigenes
Gewissen, daß du selbst nicht frei bist von Verunehrungen sind
Beleidigungen des göttlichen Herzens«. Dann sei umso mehr be¬
müht , für die Schmerzen, die du ihm zugefügt , Trost zu bringen.
Eine besondere Freude wirst du ihm bereiten , wenn du in dieser
Meinung recht würdig und «andächtig zu den hl. Sakramentew
gehst. Aber auch andere kleine Andachtsübungen unterlaß nicht.
Ein Stoßgebetchen wie : „Süßes Herz Jesu , gib, daß ich dich
imnier mehr liebe !"«würde schon hinreichen, wenn du es öfters
an deinen Heiland im Sakramente richtest. Auch sollte es keine
Familie geben, die nicht ein Bild des hl. Herzens besäße und
verehre ? Und wie reich wird und muß er dann diesen Segen über
jene Familien ausgießen , die in diesem Monate dies sein Bild
mit Blumen schmücken und vor demselben — ähnlich wie im
Maimonat vor dem Bilde der Muttergottes — niederknien und
eine kleine Hausandächt halten.

Der Herrgotlsweizen
Novelette von P . Schlauß.

(Nachdruck verboten .)«
(Schluß).

Sichh nicht ganz leicht ist's heutzutage für einen jungen Mann,«
mit nichts anzufangen und doch bald etwas zu werden und einiges zu er¬
werben. Manch einer hat Unglück im Leben, und es gerät ihm nichts
wenn er auch fleißig ist und tüchUg. Und da habe ich denn schon
gedacht, und meiner Alten ist es auch recht, daß wir dir und der
Liesel helfen wollen. Kinder haben wir keine, und »oenn du dich nun weiter
brav hältst, so sollst du uns sein, wie unser eigener Sohn, und wir Wollen
für dich sorgen, als wenn wir deine Eltern wären. Ist dir's«so recht?^
Und just, wie der Meister mich gefragt hat, da stand auch die Meisterin
in der Türe und hat mir freundlich zugewinkt: „Sag ja, Heinrich!'«»
hat sie gesagt.

Gepackt hat's mich da im Herzen, und mit Tränen in den Augen
bin ich den guten Men um den Hals gefallen und Hab' es nicht fassen!
können, daß ich eine Heimat haben sollte und Eltern. Und mit Dank und
Freude habe ich „ja" gesagt. ,

Guten Mut habe ich nun gehabt und die Liesel auch. Denn die
Meisterin, die das Mädchen auch wohl leiden mochte, hatte es ihr im
Vertrauen erzählt, daß ich nun kein arm«er Schlucker mehr sei, und daß
wir jetzt in unserer Liebschaft nicht auf Lustschlösser zu bauen brauchten,
nachdem ein solides Fundament da sei, auf dem »vir später weite»
bauen könnten.

Gar bald ist daun der Herbst gekommen, und ich Hab' einrückest
müssen zum Militär . Hier in dieser«Stube Hab' ich damals von den guten
Alten Abschied genommen uird dann bin ich gegangen. Ein nebliger
Morgen ist's gewesen, und trübe war mir's auch im Herzen, aber änd
kleine Freude habe ich doch noch erleben können. Denn just, als ich hier
vor dem Hause stand und ans die Kameraden wartete, die mit mir fort-,



tfcnocxv, *öa Ayxl \yuft>xxv<xm >̂a\\.\ t üxv ^ wCJt*xä*ex\. cxu'\okx\.a.xv, yl\Cö twvfc
tote ’gtô e t\t mvt «etatte Ost Vve t§vv%c qetalUu . Mx letzte ntag' s wst>t
gewesen sein, die in Ursels Garten geblüht hat.

„Behüt dich Gott !" hat 's leise dazu gerusen. Dann kamen die
anderen , und wir sind durch den grauen Morgen aus dem Dorse ge¬
zogen, und ich habe tüchtig mitgesungen, um mir 's leicht um's Herz
zu machen. Denn ein schwerer Abschied ist's gewesen, für zwei Jahre!
Md die Stadt , in der ich Soldat sein mutzte, lag weit, weit weg.

Aber auch der Tag ist vorbeigegangen und viele anderen nachher
auch und allmählich , da ich mich an das neue Leben gewöhnt hatte, ging
die Zeit ganz schnell vorüber.

Biel gedacht aber Hab' ich an meinen Meister und die Meisterin
und noch mehr an die Liesel. Aber geschrieben habe ich recht selten und
nur an Neujahr und am Namenstage ist es vorgekommen, datz ich ein
paar Worte nach Hause geschrieben und der Meisterin einen Gruß an
die Liesel bestellt. Denn seht, in meinen jungen Tagen , da war das mit
dem Schreiben so eine Sache, und viel besser wußte ich mit dem Hammer
umzugehen als mit der Feder.

Aber einmal Hab' ich mich mit einem langen Brief abquälen müssen.
Zwar nicht für mich ist er gewesen, ein Gefallen war 's für einen andern/
für den Heinrich Steffens , der auch auS meinem Dorfe war und mit
mir diente. Der kam eines Sonntagnachmittags auf meine Stube und
hatte ein sonderbares Anliegen . Der wollte einem Mädchen abschreiben
und bat mich, ihm den Brief aufzusetzen, da er nicht schreiben konnte.
Ich kannte das Mädchen, wußte auch, datz Steffens sie früher wohl
gern gehabt und konnte nicht begreifen, was dem Steffens nun auf einmal
einsiel. Da hat er mir dann gesagt, wie er dazu käme. Das Mädchen
habe sich, wie er erfahren , ausgedrückt,, er sei ihr zu arnt und sie habe>
keine Lust, auf ihn zu warten . Nun ginge sie mit einen: anderen.

, „ Ist 's wirklich wahr , Steffens ?" Hab' ich ihn gefragt.
„Bei Gott, " schwor er, „gern Hab' ich sie gehabt und weh genug

rut 's mir , datz sie es mir so gemacht hat . Uno weil ich noch irnmer an
ihr hänge und sie auch jetzt noch lieb Hab', darf der Brief nicht hart sein
und ungut . Schreib ' nur , datz sie ruhig den anderen nehmen soll."

Keine sonderliche Freude hat es mir gemacht, den Brief zu schreiben,
aber so lange hat er mich ĝedrängt und mir erzählt , wie schlecht das
Mädchen an ihm gehandelt hat, bis ich es endlich getan Hab'. Und gar
seltsame Gedanken sind mir gekommen, da ich ihn schrieb, und ich Hab'
gedacht, wie es mir wohl zumute wäre , wenn die Liesel auch so wäre/
wie dieses Mädchen. Aber nicht möglich konnte daN sein, und da ich
nachher in meinen: Spind die rote Rose hervorsuchte, die nun schon
lange ganz dürr und trocken war, da sind mir wieder die alten guten
Gedanken gekommen.

Bor dem zweiten Weihnachten ist das gewesen in meiner Soldaten¬
zeit, und den: Meister und der Meisterin habe ich mit ein paan kurzen^
dankbaren Worten glückliche Feiertage aus der Ferne gewünscht. Aber
keine Antwort habe ich daraus bekommen, wie ich das früher gewohnt war.
Aber der Steffens , der nach den Feiertagen auf Urlaub nach Hause ging/
brachte mir Grüße mit und ein paar harte Taler dazu. Nicht für ungut
solle ich es nehmen, datz sie mir nicht geschrieben, haben sie bestellt;
aber sie hätten ja gewußt , datz der Steffens nach Häufe käme und die
Bestellung an mich gern ausrichte . Allen g-inge es gut und der Liesel auch.

„Der Liesel auch?" fuhr ich den Steffens an , da ich glaubte, datz
er meiner spotten wolle. „Wie kommst du dazu ?' '

„Nur nicht so hitzig," meinte er gelassen. „Wenn deine Meisterin
mir das im Vertrauen bestellt, so wird das doch keine Beleidigung sein/
wenn ich es dir ausrichte/'

Da war ich wieder gMer Laune , und die Hab' ich auch nicht mehr
verloren . Vielmehr ist sie noch immer besser geworden, denn nun ging's
ja schon bald dem Ende zu, und nicht lange dauerte es mehr, dann ging
xs nach Hause. i

Endlich ist dann der Tag dagewesen, wo die zwei Jahre hinter
Mir lagen und ich heimkehren durste.

Dem Steffens und den anderen , die bei mir waren , bin ich voraus-
gecilt, und an einem schönen Septemberabend stand ich wieder vor Meister
Rörigs Haus . In der Stube haben die Alten gesessen bei der Lampe,
und mein Brief , worin ich mitgeteilt , datz ich wiederkäme, hat vor ihnen
ans den: Tisch gelegen.

„Guten Wend , Meister ! Guten Abend, Meisterin !"
Aber keine Hand hat sich der meinen entgegengestreckt, und kein

Sterbenswörtlein haben sie auf meine:: Grutz zurückgegeben. Nicht ein¬
mal angesehen haben sie mich.

„Was ist's , Meister " , Hab' ich' da ganz bänglich gefragt und wußte
nicht, woran ich war . „ Komme ich Euch nicht recht?"

„Freilich nicht !" hat der Meister ganz hart gesagt, „und viel
besser wäre es gewesen, du hättest es uns gespart, daß wir dich wieder-
sehen müssen, denn nicht sonderlich viel Freude macht es uns ."

Das hat mich ins Herz getroffen . „Gern will ich wieder gehen/
Meister, " habe ich gesagt, „aber wissen möchte ich, was Ihr gegen
mich habt ."

„Frag ' nicht noch so," hat er mich da ganz barsch angefahren.
Weißt du nicht mehr, was du mir damals von der Liesel gesagt hast?,
Gern willst du sie gehabt haben und hast den Narren mit ihr getrieben!
Belogen hast du uns alle , und ein ganz anderer bist du, wie du scheinst!̂

„Haltet ein, Meister ! Gott soll mich strafen, ivenn ich weiß,
was Ihr wollt . Gern Hab' ich die Liesel, und nichts Hab' ich ihr zw-
leide getan ." Geschrien Hab' ich's in die Stube hinein, und das Herz
hat mir fast still gestanden vor Angst und Zorn.

„Willst du noch Zeugen haben für deine Schlechtigkeit!" fuhr
der Meister auf . „Frau , sag's ihm doch! Die Liesel hat dir den Brie?
doch gezeigt. "

„Wahr ist's, " sagte die Meisterin . „Bor Weihnachten war <A und
eine seine Bescherung ist's für die Liesel gewesen.'̂

_ Da V\t 'mrc w LrL>t aräaetzantzea, uaö \4>VS 1 aa \*a
W \a\tni gedacht, den ich dem Stessens, bamoXg, getan . \Yab eine gtv'vx.
Angst ist mir da von der Seele gefallen.

„Seht , cvn schlechter Streich ist das gewesen, an dem ich leine
Schuld Hab' ." Alsdann habe ich erzählt , wie es sich verhielt : von dem
Brief und von den Grützen auch und von dem Geld, das mir der
Stessens vom Urlaub mitgebracht.

Da hat der Meister aufgehorcht. „Geld hätten wir dir geschickt
und Grütze ?"

„Freilich !"
Und nochmals habe ich's erzählt . Da endlich haben sie mir

geglaubt.
„Setz ' dich," hat der Meister gesagt und mir einen Stuhl hin-

geschoben. „Nun glaub ' ich dir selbst bald , was du sagst. Aber, wenn
der Steffens dir Geld mitgebracht hat , so war das wohl, um dich zu
beruhigen und der Müller -Matthes hat es ihn: gegeben." —

„Der Müller -Matthes ?"
„Ja , der ! Die Liesel ist ja jetzt seine Frau !"

, — •— Wie ein Donnerschlag hat :nich das Wort getroffen und
ich bin aufgesprungen.

„Nchmt 's zurück, Meister, " habe ich atemlos gestammelt. „Nicht
wahr kann's sein !"

Aber geschwiegen hat er , u:ü> der Meisterin sind die Tränen u
die Augen gekommen. Da wußte ich, datz ich die Liesel verloren hatte,
und ich Hab' nicht mehr gefragt.

Eine Weile hat 's gedauert , da haben sie draußen auf der Straß
gesungen. Die anderen tvaren es, denen ich vorausgegangen war . Die
Türe Hab' ich ausgerissen und Hab' mich ans den Steffens gestürzt. „Herein/
du Judas !" Und in die Stube vor den Meister Hab' ich ihn geschleppt.

Betrunken war er und zstterte an allen Glieder :: . „Gesteh' ein, was
du verbrochen hast," Hab' ich ihn angedonnert , „oder — Gewimmert
hat er da vor Angst. Der Müller -Matthes hatte ihn mit Geld so weit
gebracht.

„Heraus , du Lump !" hat da der Meister ihn angeschrien. „Hier
sind die Taler , die du dem Heinrich gegeben hast. Elender !' ' Das Geld
hat er auf die Straße geworfen und den Schuft hinterher.

Die halbe Nacht haben wir noch beieinander gesessen, dann bin ich
aufgestandcn. „Biel besser ist's, " habe ich gesagt, „ ich gehe noch heute
abend wieder fort . Wohl leichter vergißt sich das in der Frenrde,
als hier."
1 _ „Recht hast du," meinte der Meister . „Aber," sagte er und klopfte
mir väterlich auf die Schulter , „vergiß nicht, heimzukommen; denn nun¬
bist du uns wieder das , was du uns früher warst. Und wenn du in
Not kommst oder Krankheit, so laß es uns wissen."

Ich Hab' gedankt. „ Werd ' euch nie vergessen draußen . Und nun
behüt ' euch Gott !'' Die Ha:U> Hab' ich ihnen gedrückt und bin traurig
durch die Nacht davongegangen.

Bin manche Straße dann gezogen und Hab' manche Stadt ge¬
sehen weit im Land . Hab ' auch tüchtig geschafft, und wenn die Ge¬
danken mich plagten , dann Hab' ich so lange den Hammer geschwnngen,-
bis es drinnen im Herzen ruhig geworden ist. Ader nirgends habe ich
lange Rast gemacht, und bin gewandert wie der ewige Jude.

Ein halb Dutzend Jahre ist das so gegangen, da bekam ich einen
Brief von der Meisterin . Der Meister sei krank, stand darin , die Arbeit
liege darnieder , und gern hätte sie, wenn ich käme.

Ein paar Tage Hab' ich gezögert, dann aber habe ich mich auf den
Weg zu den guten Alten gemacht, die über mein Kommen herzlich froh
waren . Nun stand ich wieder in der alten Schmiede und Hab' gehämmert
von morgens bis abends. Und noch nottvendiger :var mir das jetzt, als
in den Zeiten meiner Wanderschaft. Denn mich selbst beherrschen hab'-
ich müssen, wenn die Leute, die in die Schmiede kamen, oft von der
Kreyermühle erzählten und vom Matthes , der ein Trinker geworden
war mib seine Frau - mißhandelte und schlug, so oft er im Rausch nach
Hause kam. Aber eines Abends konnte ich eg nicht länger über 's Herz
bringen und mutzte fragen.

„Geht 's der Liesel gar so schlecht, Frau Meisterin ?"-
Die alte Frau nickte. „Zugrunde geht . das arme Menschenkind,

und ihr Väter , der sie mit dem Müller -Matthes zusammengezwungett
hat, kann's nie und niminer verantworten ."-

„Gesehen Hab' ich ' sie noch nicht!, seit ich nun wieder hier bin,
und so gern sähe ich sie doch einmal !"-

»Kein Trost würde es dir feilt, denn gar zu krank und elend
sieht sie aus , und alt wird sie wohl auch nicht werden."

; Da , Hab' ich geschwiegen und nichts mehr gefragt . Aber Wer
meinem Grübeln und Hadern ist mir ein furchtbarer Gedanke allmählich
im Herzen groß geworden.

Aus dem Dorf bin ich eines Abends heruntergeschlichen und Hab'
dem Müller am Kreyereck aufgelanert . Ganz fest war ich entschlossen,
wenn er um Mitternacht aus dem Dorft kam und wieder betrunken auf
dem Wagen lüg , ihn 'mit Pferd und allem in die Tiefe fahren zu
lassen. Hinter einem Busch Hab' ich gestanden und aufgepaßt . Drunten
in der Mühle hat noch Licht in einer Kammer gebrannt , und wie ich
das gesehen Hab', ist's »mir noch wilder geworden im Herzen, und aus¬
gedacht Hab' ich :nir , wie die Liesel doch noch mein werden würde, und
ich könnte sie dann all ihren Gram vergessen lassen und sie noch lieber
haben als früher . -

Spät ist's schon getoesen, da sah ich vom Dorf her ein Licht herunter¬
schwanken, und einen Wagen hört ' ich den Kreyerweg Herabrollen. Das
War der Müller , und nun mochte Gott ihm gnädig sein auf seineh
letzten Fahrt.

Mer da hat auf dem Kirchturm hier im Dorf die Uhr Mitternacht
geschlagen, und so ernst hat das geklungen, so still und seierlich in die
stille Nacht hinein , daß ich zusammengeschrockenbin, und gewesen ist's



mit, a& tiefe mit tjcr ßPccffott fefbff au# feinem &aufe fu : ,-,ßün Sete
Stetten ifl% ein SPorb, unb Wem tru iijni begepft; fo irift bu mit
verfallen > ' - /

-Da ist's aus ' mit mit gehoefen, unb Wie ein  Kind fyab' idj ment
Seib auSweinen muffen.  Ganz still Hab' ich da den Müllerwaffen vor-,
beifahren lassen und Hab' dem Müller , der schnarchend auf dem Wagen
lag , kein Haar gekrümmt.

Acht Tage darauf ist mein guter Meister ruhig ins Jenseits hinübec-
gegangen . Gesegnet hat er mich wie seinen Sohn , und es ist mir ge¬
wesen, als habe ich meinen Vater verloren . Gott Hab' ihn selig, den
guten Meister!

Und am zweiten Abend, da er auf der Totenbahre gelegen und ich
mit der Frau Meisterin die Totenwache gehalten Hab', da ist die Geschichte
passiert mit dem Müller -Matthes . — Mit Pferd und Wagen ist er das!
Kreyereck hinuntergefahren und hat dabei den Hals gebrochen. Amj
Abend ist er mit einem schweren Rausch zu Tal gefahren und, wie immer,
hat er sich auf den Wagen gelegt und ist sorglos eingeschlafen, und am
andern Morgen haben sie ihn dann gesunder: . Er war tot und schrecklich
verstümmelt und das Pferd auch; der Wagen war zersplittert , die Säcke
zerrissen und der Weizen zerstreut.

Seht , Herr , so kam es , daß in diesem Jahre bei den Felsen am
Kreyereck Weizen gesäet worden ist ; und es ist ihm ergangen , wie dem
Weizen, von dem in der Schrift steht. - Nur ein kleiner Teil hat
bei diesem traurigen Säen etwas gute Erde gefunden und ist leidlich
groß geworden in den Felscnritzen. Schneiden hat ihn allerdings niemand
können und die Vögel habeck ihn aus den Mehren gepickt.

Mach langen Jahren Hab' ich die Liesel damals imedergesehen.
Und erschrocken bin ich, da ich sie nun erblickte. So müde haben die
Äugen dreingeschaut, die früher so blank und fröhlich »tir zugewinkt,
and ihr Gesichtchen ist so schmal und todblaß gewesen, daß es mir einen
Stich ins Herz gegeben hat.

Lange haben wir uns gegenübergestanden und haben kein Wort
sagen können vor lauter Leid. Nur mühsam Hab' ich das Weinen unter¬
drücken können.

„Betrogen haben sie uns , Liesel, und elend gemacht."
„Ich weiß es, Heinrich ! Und nun -ist alles zu spät ."
„Nicht sagen darfft du das, " Hab' ich gerufen. „ Noch kann ja

alles gut werden !"
Aber den Kopf hat sie geschüttelt und ist schluchzend fortgegangen.
Nun hat sie wieder uns gegenüber gewohnt und manchmal am

Fenster hinter den Blumen gestanden und tvieder meinem Werk zugcsehen,
wie früher . Aber ganz anders ist es nun gewesen: die Liesel habe ich
nicht mehr lachen gehört, und mir ist die Arbeit eine Qual gewesen.
Ganz kleinlaut und verlegen ist um diese Zeit der Vater der Liesel zu
mir geschlichen.

„Heinrich, "- hat er ganz schüchtern gesagt, „schwer versündigt hab<
ich mich, daß ich mein Kind dir gestohlen und dem Nichtsnutz gegeben
Hab', der ihrer nicht wert gewesen ist. Aber nicht glauben kann ich, was
die Leute sagen : daß die Liesel nicht mehr gesund werden soll. — Nur
einer kann sie dem Leben erhalten , und das bist du ."

„Gar zu viel traut Ihr mir zu,"- Hab' ich da erwidert , „ und
schwerlich wird 's mir gelingen, gutzumachen, was Ihr an Eurem Kind
verbrochen. Versuchen will ich's, aber nicht Euch zuliebe, denn Ihr
verdient es nicht."- -

Oftmals Hab' ich nun nach Feierabend drüben bei der Liesel gesessen
und all meine Liebe ihr erzählt und mein Leid. Aber nicht froh hat
sie mehr iverden können : ihre Wangen sind blaß geblieben und bleicher
geworden von Tag zu Tag . Und wenn ich ihr von der Zukunft vor¬
geredet habe, dann hat sie den Kopf geschüttelt und hat auf kein Glück
inehr hoffen können.

Arg schwer ist's mir gefallen, zu sehen, daß für den Tod kein
Kräutlein gewachsen ist, und daß auch die Liebe nichts gegen ihn ver¬
mag , aber endlich Hab' ich es doch glauben müssen. — Als im Frühjahr
der Herrgottsweizen am Kreyereck dürftig und kümmerlich, aber grün und
gesund aus dem bißchen Grund zwischen dem Gestein hcrausgewachsen ist
und der Goldlack vor Liesels Fenster wieder geblüht hat , da ist es mit
ihr zunr Sterben gekommen/ ' —

-K

' Ein Weilchen hielt der Alte ein und ging nachdenklich in der
Stube auf und ab.

„Manch ' Jahr ist es her , und alt und grau bin ich seitdem ge¬
worden. Allzulang wird es auch mit mir nicht mehr dauern . Wie
Gott will ! Aber wenn Ihr dann später mal wieder am Kreyereck vor¬
beikommt, dann denkt ein wenig an die Geschichte von dem Weizen
zwischen den Felsen und betet ein Vaterunser für den Alten , der sie Euch
erzählt ."-

Hoch Aber allen Herzen
Hoch über allen Herzen ein Herz in Liebe schlägt;
Ein Herz , das Not und Schmerzen mit allen Herzen trägt.
-Es ist das Herz der Herzen , das an dem Kreuzesstamm
In bittern Toöesschmerzen einst brach als Opferlamm.
Es isst die Trostesäuelle für jedes wunde Herz;
Ein Stern ist 's , licht und helle , geleitend himmelwärts.
Es ist die Kraft der Seelen , ihr Schild im ird ' schen Streits
Mit ihm sie nicht verfehlen den Sieg zur rechten Zeit.
Ties Herz in bangen Stunden dich, Seele , nicht verläßt.

Heilt liebeich deine Wunden , hältst treu an ihm du fest.
In diesen : Herzen wohne treu wirkend jederzeit,
Und herrlich deine Krone -erstrahlt in Ewigkeit.

&er liebe (Bott gefyt bind ) beit Walb
SonntagSpfmibevei Port<ch Sedelmayr.

. Gtachdrrick verboten .).
Wie mir nur gerade das herrliche , stimmungsvolle LiÄ»

cinsällt : „Früh '- morgens , wenn die Hähne kräh ' n" —- — —<
Ist 's , weil der wohlgegliederte Wan für eine größere Wald»
wanoerung eben frisch fertig auf meinem Tische liegt ? JfckS,
weil tatsächlich von den Nachbarhäusern herüber der frühe Morgen¬
ruf des Haushahns zu mir in das kleine Arbeitszimmer hereinp
schallt , just , wie ich die Feder ansetzen will , um über Sommer-
pracht und Waldherrlichkeit zu plaudern ? Oder ist 's der traute
Gedanke an die dunkeln Heimatwülder , der es mir heute angetan ? .

Ach, tvarum sind sie so fern , diese tiefen , schweigende»
Tannengründe ! Warum sind sie so fern , diese frohen Tage der
Kindheit , wo der grüne Waldeszauber eine so süße Gewalt auS-
übte , wo die nickenden Zweige der Pfingstmaien so köstlich zu
plaudern verstanden und der Schein der Johannisfener so mächtig
in das junge Gemüt hineinstrahlte ! Niemand sang es mir damals
ins Ohr , niemand brauchte mir 's erst zu sagen , ich fühlte es
schon von selbst : der liebe Gott geht durch den Wald!

Hochsommer ! Man sage , was man will , über die große,
„unerträgliche " Hitze ; aber so ein strahlender Himmel über uns,
das ist denn doch eine Kracht , gegen welche das Tröpflein Schweiß,,
das da fließen muß , nicht inbetracht kommen kann - Zeitweise
allerdings fühlt man sich wie gelähmt , unlustig zu jeglicher.
Arbeit , ermattet an Geist und Körper ; aber mit etwas Willenskraft!
überwindet man diesen Zustand leicht . Alkohol freilich tutd
nicht ; auch nicht das schläfrige Herumlavieren zwischen ernster
Arbeit und trägem Nichtstun . Das ' vermag die lahmen Kräfte um
kein Jota anzuspornen . Frisch hinein in die Svmrenglnt ! Sei
es zum regen Schaffen , sei es zum fröhlichen Wandern ! Das ist
Vas einzig richtige Rezept -gegen die Anwandlungen der Er¬
schlaffung und gegen die eingebildete Scheu vor heißen StrahleM

Alle Arten menschlicher Vergnügungslust oder , sagen wir
besser , alle Aeußerungen der Lebensfreude und des ' DaseinÄgenusseA
der fühlenden Lebewesen erhalten höheren Schwung und frohern
Glanz , wenn auch die Natur im Feierkleide prangt , und wenn
es in den Lüsten so strahlt und schimmert von wärmendem,
goldenem Lichte.

Und darum zieht es das reine , empfängliche Menschen-
gemüt so mächtig hin zur Natur und ihren schönen , herrlichen
Gaben . Da , in des Waldes heiligem Dunkel , in des Aehreir-
seldcs stillwogendem grünen Meer oder auf des Berges freiem
Gipfel , da löst sich die Schlackenkruste der Selbstsucht , der Lüstern¬
heit , des Eigendünkels und all der im Alltagsringen gern sich
mischenden sonstigen Auswüchse von der Seele los . Man ist
wieder Mensch , nichts darüber und nichts darunter ! Man ist ein
Kind der allsorgenden Mutter Erde , nicht hoch und nicht niedrig,
nicht arm und nicht reich , nicht klein und nicht groß . Sie meint e3
mit jedem gut , der ihr vertraut , und sie flüstert jedem ohne Unter¬
schied immer wieder heimlich zu : „Einst , wenn du den Lauf voll-
enoet haben wirst , o Menschenkind , dann kommst du schon von
selbst zu mir , dann nelpne ich dich an meine Brust und du ruhst!
für immer aus von all der Pein und Unrast , die ihr klugen
Menschlein einander selbst bereitet ."

Zur Festhalle aber wird vollends der grüne , duftige Wald.
Er ladet besonders in den Tagen des Hochsommers alle ein,
einzutreten und sich zu ergötzen , und er läßt keirren unbeglückk
und nnerfreut von dannen ziehen . Aber mit dem Naturgennß ist
es wie mit der Kunst . Man muß ein reines Gemüt , ein williges
Auge und Ohr mitbringen . Man muß Sinn haben für die ein¬
fachen , stillen Freuden und Genüsse , die die Natur bietet . Daran
fehlt es der heutigen Welt allerdings ein wenig und , was am
meisten zu beklagen ist, unserer Jugend kommt dieser Naturfilm,
diese edle Genußfähigkeit und Genußfreudigkeit immer mehr ab¬
handen . Ich glaube , sie ist zu übersättigt mit aller Art Reizungen!
und Eindrücken , insbesondere die Stadtjugeird . Für d-en schlichten
Naturgenuß , für die Poesie des ländlichen Stillebeus , für den
Hochgenuß , den ein rüstiger Fußmarsch über Berg und Tal ge¬
währt , für ein ruhiges Sichversenken in die Wmrder ruch Schön¬
heiten der Schöpfung um uns her . für das alles ist wenig Stim¬
mung vorhanden.

Aber wie ganz anders , wenn man die Herrlichkeiten in
Gottes schöner Welt „ mit der Seele " zu genießen imstande ifij.
O seliges Wandern auf sonntagsstillen Pfaden im gr,stnen , schattigen
Walde ! Die dämmernde , schweigende Halle wird zum hehren
Dom ; ein andachtweckendes , geheimes Rauschen zieht durch die
Wipfel ; die ewige Liebe flüstert in tausend heimlichen Stimmen;
es ist, als ob die Zweige , von einer unsichtbaren sanften Gewalt
bewegt , sich neigen . „ Der liebe Gott geht durch den Wald ."

Gol- Körmer
's ist alles gleich nach Gottes -Sinn,
Und nichts ist groß , und nichts ist klein.
Wenn ich nur das , was ich soll sein.
Auch recht im Geiste Gottes bin.

«ji
Der Mensch lebt nicht Volk, wenn »er nur für sich lebt und

" " r sein Dasein bewahrt.

Wenn du an  dir nicht Freude hast.
Die ..Welt wird dir nicht Freude machen.
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Preußischer Landtag. ,
stKumuugSVM» ans Ptm «bgeordnetenhause.
* / »: - . i«‘] , — Berlin , 12. Juni.
/ Die Besoldungsvorlage nimmt das schwach
^setzte Haus ohne lange Aussprache einstimmig
vl, dann kommt man zur Beratung des Fi-

‘ gesetzeS . gort ^ rttt und Sozialdemo.

. Ava. Lohmann namricy umcquuji,
in der Hand, das Deuteronomion auf das

Un Herrenhause behauptete Vorhandensein der-
Händler Rechtsbestimmungen in ihm hin. Zum
Schlüsse gibt es noch eine kleine Szene, als der
sozialdemokratische Sprecher ordnungsgemäß und
Michtschuldigst zweimal zur Ordnung gerufen
Kird. — Morgen wird man den Gegenstand
«eiterberaten. ' *

Sitzungsbericht aus dem MSgcordnetenhause.
62. Sitzung vom 12. Juni.

Am Ministertisch : Dr . Lentze.
o, Präsident Gras von Schwcrm -Löwitz eröffnet die
Sitzung um 11 Uhr 15 Min.

Die Besoldungövorlage.
Las Gesetz steht zur dritten Lesung.

Abg. Bartscher (Ctr .) :
. . Ich möchte nur noch einige Bemerkungen zur Re-
Nution machen. In dieser bei der , 2. Lesung ein-
Wttuniß angenommenen Resolution wird insbesondere

verlangt , daß bei der nächsten Vorlage die Un-
k̂ ichheiten in der Besoldungsordnuna beseitigt wer-

Diese Forderung ist ganz besonders bedeutsam,
Mn gerade solche Ungleichheiten bringen die Besol-
MgSfrage nicht zur Ruhe . Nur dann wenn der!?Uen Nnrla ^e Bärten und Ungleichheiten fern

is von

>räü«Ht. " Soll namentlichALK
n-ch der

Lte ,tm3 fast erdrückt, Einhalt geboten werden , dann
M ein Werk geschaffen werden , das , ich sage bei--
(IQA . . » » . —. . .. #*■. . . (. Xll

zu werden

Flut der Beamtenpctitionen,

Weichheiten von vornherein wieder den Lovesrenn
ich trägt , wie das Besoldungsgesetz von 1909.
w rtcbtia k> Dies lieat nickt zuletzt im Interesse

_ gezwungen .... .. , .
haltSfragen zu beschäftigen. Um aber dem Petitio¬
nieren und den damit verbundenen oft peinlichen und
kleinlichen Hinweisen aus die Tätigkeit anderer Be¬
amten Einhalt zu Mn, wird es guck gut sein, wenn
die Regierung auf eine weitere Verringerung der Be¬
soldungsklassen Bedacht nimmt . Das würde auch von
großer ideeller BedeuMng sein, da es die Kollegialität
und Berufsfteude der Beamtenschaft ungemein zu
heben geeignet wäre . Zu dieser bedeutsamen Tatsache
würde nicht zuletzt auch beitragen , wenn das den Be¬
amten so sehr

verhaßte NemunerationSwesen
beseitigt würde . Die dafür alljährlich aufgewandten
Mittel sollten besser verwandt werden , nämlich zur
Unterstützung von Wohlfahrtseinrichtungen der Be¬
amten , wie Krankenkasien und Sterbekaffen , was ich
mit meinen Freunden bereits im vorigen Jahre in
einem Initiativantrag gefordert habe . (Sehr richtig!
im Centrum .) Wenn die Regierung bet der nächsten
Besoldungsvorlage , die hoffentlich bald kommen wird,
sich von großen Gesichtspunkten leiten läßt , dann wird
die Beamtenschaft , die jetzt vielfach ara getäuscht wor¬
den ist, es ihr sicherlich zu danken wissen. (Lebhafter
Beifall im Ccntrnm .)

Die Vorlage wird einstimmig angenommen.
Die Novelle zum Zuständigkeitögesetz.

ES handelt sich um eine Aenderung der Bestim¬
mungen über die Genehmigung von neuen gewerb¬
lichen Anlagen , die durch das Wassergesctz nötig ge¬
worden ist.

Das Gesetz wird unverändert angenommen.
Das FideikommistgeseH.

Die Vorlage steht zur ersten Lesung.
Iustizminister Dr . Beseler : Die Regelung des

Fideikommißwescns beim BGB . hat sich alS nicht
gangbar erwiesen . Wir bedürfen eines besonderen
Landcsgcsetzes . Die bisherigen Gesetze sind zu ver¬
schiedenartig. Einheitlichkeit ist notwendig . Die
Fideikommisse leisten Vortreffliches als Musterbetriebe,
aber sie dürfen nicht zu großen Umfang annehmen.
Mehrere kleine Fideikommisse leisten mehr alS ein
großes . Der Fidcikommißbesitzer erhält zwar Eigen¬
tumsrechte, aber den übrigen Familienmitgliedern
wird doch ausreichender Schutz zuteil . Die Gründung
neuer Fideikommisse bedarf künftig der königlichen
Genehmigung . Das Herrenhaus hat die Vorlage zwar
im einzelnen bedeutend verändert , ihre Grundsätze
aber nicht angetastet.

Abg. Dr . v. Gescher (kons.) : Die Umarbeitung
durck das Herrenhaus ist geradezi meisterhaft . DisStdeikommißbesitzer haben sich als Stützen deStaates bewährt nud werden es auch künftig tun . Die
Einrichtung ist echt deutsch-national . Es ist eine Le¬
sende, daß die Fideikommiffe das Bauernland be-
chneiden. Sie sind von großer wirtschaftlicher De-
>eutung. Letder regelt der Entwurf die Bildung
bäuerlicker Fideikommisse nickt. Das Gesetz ist ein

Glück nicht nur für dert Großgrundbesitz, sondern für
das ganze Volk.

Abg. Bitta (Ctr .) :
Ich schließe mich dem Anträge des Vorredners

auf Ueberwetfung des Entwurfs an eine besondere
Kommission von 28 Mitgliedern an . Im Aufträge
meiner Freunde beantrage ich aber noch, die Kom¬
mission zu beauftragen , die Fideikomnlißbildung auch
dem bäuerlichen Besitz zugänglich zu machen. In der
Regierungsbegründung wird für die Erhaltung der
Fideikommiffe angeführt , daß die Festigung der

amiltengemeinschaft gegenüber der zunehmenden
ösung der Famtlienbande erfolgen müsse. Das ist

ein durchaus richtiger Gedanke. Meine politischen
Lösung der Famtlienbanv

reunde stehen ebenfalls auf diesem Standpunkt . Es
oll in dem Familicnbesitz eine Grundlage für die ge¬

samte Familie geschaffen werden . Ein weiterer
Grund ist die Schaffung einer leistungsfähigen und
planmäßigen Land - und Forstwirtschaft . Weiter wird
für die Notwendigkeit der Fideikommisse angeführt,
daß der Fidcikommißbesitzer mit der Heimat , mit
seinem Kreise, mit seiner Provinz verknüpft wird , was
von besonderer Wichtigkeit ist für die Selbstverwal¬
tung und für die vielfachen Ebrenstellen , die wir
gegenwärtig im Orte selbst, im Kreise, in der Provinz
haben . Allerdings muß darauf gesehen werden,
daß die : _

. ob nicht die Höchst¬
grenze von 2500 Hektar schon zu groß ist, weil ja nur

Güter nicht allzu groß
werden . Es wird zu prüfen sein,

bei einem verhältnismäßig kleinen Gute der Besitzer
in der Lage ist, sich selbst um das Gut zu kümmern,
die Pflichten zu erfüllen, die ihm die Bindung des
Besitzes auferlegt . Meine politischen Freunde stehen
ans dem Standpunkt , daß es nicht angebracht ist, ein
Fideikommiß lediglich aus zerstreut liegenden Par¬
zellen zu bilden . Der Fall ist in der letzten Zeit im
Westen wiederholt vorgekommen, daß reiche Kapita¬
listen zerstreut liegende Flächen zusammengekailst
haben und versuchen, daraus ein Fideikommiß zu
bilden . Gegen die Fidcikoinmißbildung hat man die
innere Kolonisation angeführt . Meine Freunde er¬
kennen durchaus den großen Wert der inneren Kolo¬
nisation an , aber sie lassen sich nicht hvpnotisieren von
diesem modernen Schlagwort . Wir sind nicht blind
gegen die Nachteile, die eine allzu große Zersplitte¬
rung hat . Die Landflucht werden wir bei der zu¬
nehmenden Genußsucht niemals ganz beseitigen
können. Andererseits werden aber immer Menschen
da sein, die am Lande hängen , und es handelt sich
darum , diese Menschen auf dem Lande festzubalten.
Wichtiger aber noch als die Schaffung neuer Stellen
ist die

Festhaltung der bestehenden Bauernstellen.
Von allen Seiten ist im Herrenhanse der Wunsch auS-
«esprochen worden , daß auch der bäuerliche Besitz der

issarischen Bindung zugänglich gemacht
werden sollte. Durch unseren Antrag wird diese Ge-
sideikommisi

leaenheit gegeben und wir wollen hoffen, daß aller¬
seits in diesem Sinne gearbeitet wird . Eine staat¬
liche Aufsicht ist nötig , um die Grenze der Verschul¬
dung usw. zu überwachen. (Lebhafter Beifall im
Centrum .)

Aba . Dr . Lohmann füll .) : Wir wünschen vor
allem Einheiflichkeit der Vorschriften und gewisse ge¬
setzliche Schranken. Der Gedanke, daß durch den fidei-
kommtssarisch gebundenen Besitz die geeigneten Per¬
sonen für Ehrenämter geliefert werden , verdient ge¬
wiß Beachtung . Aber der Gedanke der Festigung der
Familiengcmeinschaft kann nicht als Slützc des Ge¬
setzes angesehen werden . Denn diese Familien können
keinen besonderen Schutz für sich beanspruchen. Die
fideikommissarische Bildung ist geeignet. einen
leistungsfähigen Großgrundbesitz dem Staate zu er¬
halten oder seine Erhaltung zu erleichtern. Unser
Großkapital hat vielfach die Neigung , sich durch Grund-
besttzerwerb das soziale Ansehen der Landaristokratie
zu erkaufen, und treibt die Preise in die Höhe Da¬
durch wird die innere Kolonisation auch nicht ge¬
fördert . Wir wollen eine weitere fideikommiffarische
Bindung des Grundbesitzes möglichst erschweren.

Abg. Dr . Schröck (freik.) : Wir wollen das Gesetz
gern zur Verabschiedung bringen und bitten daher,
cs nicht durch zu weitgehende Anträge zu gefährden.
Die Festigung des fleinen Besitzes' wollen auch wir,
die geeigneten Maßnahmen müssen wir aber der Re¬
gierung überlassen. Im Rahmen des vorliegenden
Gesetzes läßt sich das nicht ohne weiteres machen. Die
Herrcnhausbescklüsse sind eine brauchbare Grundlage
zur Weiterarbeit.

Abg. Wald stein (Vp.) : Es ist immerhin etwas
Mißliches , einen Grundbesitz für all- Ewigkeiten sest-
zulcgen. Man weiß doch nicht, ob der spätere Be¬
sitzer nach 2- oder 300 Jahren auch dessen würdig ist.

sessene Familien , denn man sagt ihnen : Ihr seid
wirtschaftlich so untüchtig , daß Ihr euren Grundbesitz
nicht selbst verwalten könnt, sondern dazu der Krücken
des Staates gebraucht. Das Herrenhaus hat den
Stempel für die Fideikommisse so herabgesetzt, als
handele es sich um eine Finanzreform zugunsten der
Großgrundbesitzer . Wir haben an dem Gesetz außer¬
ordentlich viel auszusetzen. Wir verlangen durchaus
nicht die Aufhebung der bestehenden Fideikommisse.
Nur sollten etwa 20 Jahre lang keine neuen gebildet
verden.

Abg. Hofer (So ; ) : Wir sind gegen das Gesetz,
weil es einzelne Stände begünstigt . Uns ist es gleich¬
gültig . ob das Fideikommiß aus dem deutschen oder
dem arabischen Recht stammt. In dem Rechte, das
mit uns geboren ist, hat das Fideikommiß keine Statte.
Der Redner spricht dann von den Bluturtcrlen preutzr-
scher Gerichte und wendet sich gegen das Herrenhaus.
Er wird zweimal zur Ordnung gerufen.

Sonnabend 11 Uhr : Weiterberatung ; vorher Ver-
tagungsatnrag und kleine Vorlagen,

Schluß 5 Udr. ' ‘ ' £'

Für die herzliche Teilnahme und die vielen Kranz-
und Blumeuspenden bei dem uns so schwer betroffenen Ver¬
luste meiner innigstgeliebten Tochter, unserer treuliebenden
Schwester, Schwägerin und Tante

8räulein Genoveva Petri
safte» wir allen unseren tiefgesühltesten Dank. Besonderen
Dank den Barmherzigen Schwestern für ihre liebevolle Pflege
sowie den AlterSgeuosfinnen, Genoffen und den Jungfrauen.

Hattenheim , den 13. Juni 1914.
Die tiestMern-en HinteMbenrn.

Wetterfeste Qualitäten
und zweckmässige Formen finden Sie in
meiner Abteilung für Loden u. Sportkleidung
Die Preise sind äusserst niedrig kalkuliert.

Mk 25 - ms  64-

, 18. 50  bis 44-

Ig uristen-Anzüge
j^ jen - Mäntel

î den-Pelerinen
^P orthosen
SPortstutzen, Wickelgamaschen (Teufel’s „Mars“

Gamaschen und Bänder ), Rucksäcke.

Mk. lö - bis

Mk. 12 .- bis 36

Mk. 7. 50  bis 24

Für Damen und Kinder
Loden-Mäntel u. -Pelerinen
in größter Auswahl, sehr preiswert.

Heinrich Wels
Marktstraße 34.

Am LS. Juni 1814 , vormittags 10 . 15 Uhr , werden an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, acht Aecker und ein Wiesengrundstück
der Gemarkung Sonnenberg, im ganzen1 ha 8ar 40 qm groß, ortsgerichtl
auf 22950 Mk. bewertetet und zwar nur die dem Schlosser
Adolf Wintermeyer in Souneuberg daran zustehenden Anteile
zwangsweise versteigert. Näheres ist aus den auf der Gerichtsschreiberei
niedergelegten Nachweisungen zu ersehen.

Wiesbaden,  den 9. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht Abtl . 9 .

Knkms-LecheiM«
m Drfen, Herden,Kaminen, ßeizrörM-VerkleidWen,

knnßgemrbl. MckL-Mitrnh. dergl.
Im Aufträge des gerichtlich bestellten Konkursverwalters Herrn

G. Sternberger dahier, versteigere ich Dienstag »den 18 . Juni 1814
und allenfalls den folgenden Tag vorm . 8 */* und nachm »7 * Uhr
ansangend, im Laden

7 Schwalbacherstratze 7
nachverzeichnete neue Waren als:

Oefen, Herde, Kamine, Heizkörper-Verkleidungen, Gas- u. Petrole m-
Oefen, Gasherdeu. Kocher, Gasbade-Ofen aller Art und verschiedener
renommierter Fabriken; Kamin-Garnituren, Ofen- u. Kaminoorjetzer,
Feuergeräte-Garnituren, schmiedeeiserne Feuerböcke, Blumenkrippen,
Blumentische, Ranchtische,Palmständer,Holzkasten,Briefkasten, Kohlcn-
füller, messing. Flurgarderoben und Schirmgestelle, Lüfter, Ampeln,
Pendel f. Gas u. Elektrisch, imit. Holzscheitef. Gas u. Elektr. Ösen-
schirme usw. sodann große Partie Materialien, Ersatzteile und Klein¬
waren für Heiz- und Belenchtungszwecke; Schornstein-Aussetzer und
Ventilklappen, Wafferschiffe, Marmorplatten, feuerfeste Steine,
Majolikafließen, Ofenrohre, Rohrkapseln, Bleche, Ringe, Herdroste,
Messingrohre usw. ferner Feldschmiede, Schraubstöcke, Kluppen Ambos,
Lochmaschine, Rohrschneider und sonstige Werkzeuge; Schreibmaschine
(Blickmsderffer) Zeichentisch, Kopirpresse, Bücherschrank, Tische, eiserne
Ladcngestelle, Erkerboden, Dezimal- u. Tafelwaage, 2 Handkarren,
Regale u vieles hier nicht Benanntes

öffcntl. meistbietend geg. Barzahlung. Besichtig, am Versteigerungstage.
Georg Glücklich , bttlb. n. öffentlich ingeffMer AllktllMtor,

Wiesbaden , Friedrichstratze 10 . Telefon 6208. _

Bekanntmachung
Laut Generalversammlungsbeschluß vom 13. März 1914 nehmen

auch diejenigen Geschäftsanteile, die im Laufe des Geschäfts¬
jahres voll eiugezahlt werde «, vom Beginn des auf die Ein¬
zahlung folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teil.

Auf diese Bestimmung hinweisend, bitten wir unsere Mitglieder,
die die Vollzahlung beabsichtigen, diese bis spätestens Sv . Juni
ds . Is . zu bewirken.

vorschnhverein zu Wiesbaden
G. E. ttt. b. H., Friedrichstratze 20.

Eine Uhr geben wir Ihnen
wenn Sie unsere l00 Ansichtspostkarten im Bekanntenkreis ver¬

kaufen . Die Uhr ist prachtvoll verziert, für richtigen und ver-
.äßiichen Gang einjährige Garantie . Die 100 Postkarten senden
wir Ihnen in Kommission frei und nach Einsendnng von M . 6.—
erhalten Sie von uns die Uhr

_ frei und franko  zugeschickt
Damcnnhr oder Armbanduhr Mark 1.— extra

I .Stern Company
Abtl . 64 , Berlin  W . 30, Münchenerstr . 49.

An-, Ab- und Um-Meldezettel
Buchdruckerei Herm. Ranch , Wiesbaden , Friedrichs:aße 30.

Direktions -Generalagentur
zu vergeben an gebildeten, tüchtigen und soliden Herrn.
Ohne Risiko, da ohne Agentenhaftung. Gute Bezahlung.
Günstige Bedingungen. Hervorragende Gelegenheit für
Unterorgane zum Selbständigwerden. Nichtfachleute
werden angemessen berücksichtigt. Gefl. ausführliche
Offerten mit Werdegang an:

BraunscMgisclie Lebens-Verteuerungs-Anstalta.6.
zu Braunschu/e!g. Ursprung 1806.

11 Preislagen
grob und fein

Ueberall geführt, weil am
:: meisten verlangt n

«Brr im Besitz einer guten Idee oder
W Erfindung ist und hierfür den ge¬
setzlichen Schutz und Verwertung anstrebt,
wer sich vor nntziosen Ausgaben und
Enttäuschungen schützen will , fordere die
lostnisrcie und unverbindliche Zusendung
meiner Broschüre . Eonrad Köchling,
Mitglied deS deutschen Schutzverbandes
für geistiges Eigentum , Mainz , Bahn-
hofstr. 3, Telephon 2754 . ff. Referenzen.

Wnmti
Kirschermrkt.

am 15. 17. 19.22. 24. 26. u.A .Iunii » der

„Winzerhalle"
Hotel Nassauer Hof

Geisenheim am Rhein,
Winkler -Landstraße.

Der Derkaus beginnt um 4 Uhr nachm.

krollen alle Hunde gern— seit
50 Jahren !
Sie bestellen aus garantiert|reinem Fleisch und Weizenmehl
—nicht aus gewürzten Abfallen|
wie die nur scheinbar billigen
Futtermittel.
Man verlange stets Spratt’s |
Hundekuchen, Geflügel- und
Kückenfutter bei:
A. KloElath , Samenhandlung,!
Wiesbaden nupMlchelsbergl4 |

Telephon 2531.

Ordentliche» jüngere»

Mädchen
für kleinen Haushalt bei gutem Loh
sofort gesucht. Näh. Emscrftr . 4
1. St . recht», vormittag» von 11—12 Ul
Mess . Fra « sucht einige Stunden , auch

halbe Tage Stellung zu Kindern
oder im Haushalt.

Nähere » in der Geschäftsstelle dsr. Zeitung
Holzbett mit Wollmatratze, gut erhalten,

für 27  Mk . zu verkaufen.
Rüdeöheimer - Straße S1 , IV link»
Billard kpl., l - und 2»tür. EiSIchrank,
Badew ., Gartenmöbel billig zu verk.
Groß , Wiesbaden , « liicherstr. 48.

Lanbhaur-Miet-Gesuch
Im Rheingau wird von kl. Familie ein
villenartiges kl. Landhaus mit Nutzgart,
zum Alleinbewohne « auf Jahresmieie
gesucht. Offerten mit Preis unt. F . K.
1915 an die Geschäftsstelle dsr. Zeitung.

Billigste Bezugsquelle
für Möbel.

Kompl. mod. nußb . - pol. Schlafz .. best, in
3-teil . Spiegelschr ., ' /, Wäsche, Waschk. u
Nachtschr. mit Marmor , 2 Bettst ., 2 Stühl.
Handtnchständ. von 350 Mk. an . Billiger
Zimmer v. 180 Mk. an. Kpl. Speisezim .,
ferner Pitschküch.90—300 , Vertiko 27—90,
Trum . 25, einz. Büffet 115 , H.-Schreibt .-
Bücherschr., Umbau , Diwan , Tische, Stühle
Flurg . und mehr. Nur früh. Gewerbehalle,

Joseph Stumps
Wiesbaden — Kl. Schwalbacherstr.10

a .;

| Farbwarengeschäffj
Telephonruf

Rauenthater - Straße 9 . Mitlelbau
Große S -Ztmmer -Wohnung zu ver¬
mieten . Nähere» Bopderhau» ». Stock.

rklavierslimmerM)
empfiehlt sich

Joses Nees, Wiesbaden
Dotzhelmerstraße 24, (Gesellenhau»

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

Wollen 8ls eine
Zuverlässige

Illir kaufen , soj
wählen Sie

diese Marke .
Meill-Zttkllllf: M. kebmann
Uhrmaehermeister Neugasse 12

IJlrnttnc : stimmt und repariert
Ugviet wÜlltk. Muhr,
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iyp § 1 i | pH  deren Ursachen, deren Komplikationen.
fl M fM  W A W W D Oie an Kohlensä re überreichen radioaktiven Solsprudel von

ü M / § i W | a WWW M W Ord , seine Lage in den Ausläufern des Spessarts in einem wald-
5g&J | | M und wiesengeschmückten Tale mit abwechselungsreiehen Steigungen

a£gB8&  ÄÄÄ . W , für Terrainkuren . seine an Kohlensäure und Lithion reiche Trink¬
quelle , die Marünusquelle , als Kampfmittel gegen Ursachen und

Folgen der Herzfehler und der Aderverkalkung : Gicht Fettsucht , Diabetes , Blutstockungen in Lunge und Unter¬
leibsorganen , St ckung des Gallenflusses , Verdauungsstörungen machen »das Kleinod des Spessarts “ zu einer
Wallfahrtsstätte für Herz- und Gefässkranke , zu einem Heilbade für die vielfachen Ursachen u. Komplikationen
der Herzleiden . Ein ruhiges Heim findet dort jeder in der von barmherzigen Schwestern geleiteten Kurpension
8t . Elisabeth . Prospekte durch den leitenden Arzt Or . Scherf und die Schwester Oberin.

Wenn Sie mir 50 Pfg. in Briefmarken einschicken, se
sende ich Ihnen dafür einen

mit einer wirklich unübertroffen tadellosen zweischneidige»
Klinge portofrei zu. Reservekllngen 15 Pfg. das Stück. Um¬
tausch gebrauchter zweischneidiger Klingen gegen neue unge¬
brauchte Zenith -Klingen unter Berechnung von 10 Pfg.das Stück.
Grosse illustrierte Preisliste mit HOOO Nummern über selbst¬
fabrizierte Stahlwaren jeder Art, Fahrräder , Waffen, Sensen,
sowie Gold- und Lederwaren usw versende Ich auf Wunsch

kostenfrei direkt an Private.
Eigene Geschäfte In Frankfurt am Main,
Mannheim , Saarbrücken und Antwerpen.

braun und schwarz in kleidsamster Ausführung

für Damen und Herren

munn~dlinuait:!l kräft.,durchgenähte Ledersohff
Gr. 25-26 27-28 29-30 31-33 34-35 36-42 48^Vereinsbank Wiesbaden

gegiegene Qualitäten , passrecb1®
Formen , höchst preiswert!

Fernsprecher : 560, 978. — Reichsbank -Girokonto . — Telegramm -Adresse : Vereinsbank
r— — —. Postscheckkonto 250 Frankfurt a . M. . . _ _

Zur Reisezeit empfohlen)
Kreditbriefe , Schecks
Fremde Geldsorten
Eiserne Schrankfächer
unter Mitverschluss der Mieter.

Aufbewahrung von offenen und geschlossenen Depots
ln unserem Teuer - und diebessicheren Stahlpanzergewölbe.

Wiesbaden
Telelon 359

■Verkaufefelle;

—-

so Rheumatismus
schütz, Gelenk », Gesicht »,
schmerz usw. hat, berl. gratis
gahn 's Salbe , Ober =3nQe"y

+ verursachen Magen-und Darmleiden, V-OttIlUlvUt Sil , Blutarmut , Bleichsucht, Entkräftung . — f—
Spul -u.Madenwiirmer Schmerz- und gefahrlose Entfernung |

in 2 Stunden — Prospekt gratis.
Niewels Naturheilinstitut , Dortmund » Licbfrauenstr. »O

Staunend billige
Die beste

Lcbubcreme
und der beste

Lederputz

fc •* J au« der Fabrik von May k  Edlich in Leipzig-Plagwlü
/  ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen.A Einmaliger Versuch fuhrt zu dauernder Verwend 11"

Nur wenige Pfennige das Stück.

▼orrftiginWIeobaden b. CarlKoC &JJj
Eoka Kirchgasss n. Michelsborg; Papisrd»

M^ WDi IV. 1| Hutter,Kirchgass®74; Carl Hack, Sehr«'
MUMMi 11 wr Jk  mat .-Haadl.- Rheinstr 37; 8 . Nemec */‘

Bleiohetraage 49; Thilo SeidenstÜcKe"
Ip/pf ? I awBal Miohelsberg32 ; Ferd . Zange , Marktstf. ’

Phil .Schumacher ,Oranienstr .45 ;LUO
Becker , Or. Burgatr. il ; — in i-ssch *'^

.. bürg bei S.Rosenau, *owie in aller
Plakate kenntlich gemaohfcenVorkaufsät®1

■efje
V man hüte rieh vor  Haehahrnnngen mit Hlutllche **
;ottem und Vcrpaetemiyen , sowie denselben irenennunir ^ -ug

eingetroffen

Damenstiefel (Lackk.) 36/42 . z .ss
Herren Hackenstiefel <eleg. Form, Lackk.) . . S.90
Box -Herrenstiefel (breit, eleg.) . 7 .5©
Arbeitsschuhe (mit Nägeln) . 5 .90
Kinderstiefel (stark) 25/26  27/30

2 . 50 äÜSO
Schaftstiefel (stark) . 8 .90

Bei Einkauf von Mk. 4.50 an ein Paar Hausschuhe gratis.

Diese Worte kann man täglich tausendemale von
den Hauskrauen, Dienstmädchen , Hoteldienern und

Loldaten hören.
Das macht die vorzügliche Dualität.

Weshalb lassen Sie sich quälen von Brustbeklemmung «11
Hustenanfällen ? Zweifeln Sie, daß Sie jemals geheilt wef
Glauben Sie, daß es für Ihr Leiden kein Mittel gibt?
Sie die Hoffnung nicht auf. Versuchen Sie den weltbekan
Akkeus Abteisirup , über den so viele Zeugnisse dank»
Geheilter publiziert werden . Erkundigen Sie sich und s!fe,^
es gut mit Ihnen meinen , werden Ihnen raten , Akker ’®
Sirup anzuwenden für Ihr Brustleiden , Bronchial - Ka*
Asthma , Halsleiden , Heiserkeit , festsitzenden Schleim , H v
oder bei Keuchhusten Ihres Kindes . Die wirksame Kr»»1Schusterstratze 10 Am Fischtor Kupferschwef el

anstatt Schwefel Äkker’s AbteisirupUnter Garantie lindert die Hustenanfälle , reinigt und stärkt Brust und Lu
und beugt ärgerem Leiden vor.

Preis per Flasche von 230 Gramm Mk. 2.—
„ 550 ,, , 4.—
„ 1000 „ - 6.50 ^

Also je größer die Flasche , um so vorteilhafter ist der t*
Man verlange als Zeichen der Echtheit den roten Streife” rjeb
Unterschrift des General -Agenten I». Ja Akker , Engroov jn
Handeslgesellschaft „Noris “ Zahn & Co., Cöln . Zu jep'
den Apotheken : Löwen- Apotheke , Langgasse 37, lifit,'
Apotheke, Taunusstraße 57, SchützenhoI-ApotheK®> ja.
gasseil , Thereslen - Apotheke , Emserstraße 24, v(. :nzer-
Apotheke, Rheinstr. 41, Biebrichs Hof-Apotheke,

straße 30 und in allen übrigen Apotheken.

sollte jeder Winzer verwenden . Gleichzeitig
mit der Bekämpfung des Oidium unterstützt er
auch die Bespritzungen gegen Peronospara.
Zwischen den Bespritzungen angewendet , wird
nach Ansicht aller Faohleute die notwendige
Ergänzung der Bespritzungen erzielt . Verwenden
Sie nur Layko -Kupferschwefel und achten Sie
auf den hohen Gehalt von 50% Schwefel und

10% Kupfer.

Niederlagen an allen Weinbauorten.
Fabrik:

oetttlgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant . Springer
(Inh . Math . Leibe !, Mainz , Franenlobstraße 2)

Ratten , Mäuse , Käfer , Wanzen , Motten usw.
Besuch und Kostenvoranschlag gratis . Zahlniigeu erst nach Erfolg . Vertreter

Wiesbaden : I . Kretzer , Tapezierermeister, Schwalbacher Stratze 53

La&G. Adrian Boitondt *Ile : 30Ko. mexik . Ilonlp . 48Km.
Zucker . 400Gr. Nuaablatter extr ., 200 Gr. Sal-
miakstein , 550 Gr GorstenBirup (zehnfacbo
Starke ), 150 Gr . Extr . ▼. epaniscuam Satt,
200 Gr destilliertes Wasser , 5 Gr. Salmiak¬
geist ,02L. Fenchelwfts «cr .3L.Woin (rei«t « io/»,
SOIGr. Sallcylaa &re . 150 Gr. Acotyl -SaliBjl*
■• Are, 18Gr Zimxntöl, 45 Gr. Zitroncnul mit
Pencbelfil , £k 800 Gr. Anistropfen und 3 Gr.
Vanllliaun * (pur .). 20/2/1?

Telephon 59.

Grosse moderne Lagerhäuser (nsban deat Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung von Möbeln, Effekten und ganzen Wohnuag »-

Einriohtungen. Alkoholkranke
Heilanstalt Si.Bemards&of ää
Telephon Groß -kicken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten¬
anlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung . Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek . Hausarzt kostenlos . Günstige Heilerfolge bei
schwierigsten Fällen . Pension pro Tsg 2 Mk. für Schlafsaal,
225 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer,
' {feilere Auskunft bereitwilligst durch Die Direktion.

Die ->a' ^ .
ich v0(
naten von h,t » ,
zo e» “ Jö
bei n,e’ vo<*% 0
fort g*”r5 od»s‘f> i
(jewährtî ropfjut,
*n ein me»r *
nichts f . ..

8fn sicher wirkendes , absolut unschädlich.
‘Mittel Leaen : Kropf ond dicken Halst

Ist Hofapotheker Baur's

.Jlntistruman 1F.I .Petry ,Dentist-Bingen a. RH fö f5afde nach Vorschrift vom PflrsUichenber«. Leibarzt Hofrat 0r. ftehmonn;.
Preis pro TopfMk . 1.ÖO. . ' — ... -
^ ' .. . Versand durch den
aiTeinig. Fabrikant .: Richard Baur , PBntl.
Pürstvnb . Hofapoth .. Doaauoachlnsron-
Man hüte sich vor minderweriiacn Nach*
ahmungen . — Bestandteile : Jod,  Jod -Kai)

■'■■ojfcgVa un gl  sapon Rehmanni .*«*' —

Mainzcrftratze5•/,».
Küustliche Zahne, Zahnkrone« aller Systeme,
fast schmerzlos wit u. ohne Narkose , Zahureinigen.
Werktag« vorm. 9—1Uhr, nach« , v. 2—5 u. Sonnto

X Focli e bei So ) ingen
GröpteSpezial-Stahlwaren -Fabrik mit VersandaJfriVate



SamStag , 18 . Juni 1914 Rheinische Dolkszeituug Nr . ISS Seite 7

Moritzstrasse 6 (nächst der Rheinstrasse),
Telephon 6565/66

Grosser Mittagstisch.
Reichhaltige Abendkarte

■ zu kleinen Preisen . -

Abends ; Künstler -Konzerte der beliebten Hauskapelle
Polley -Kissln.

100 Fremdenzimmer v. 3Mk „ mit anschliessendem Bad
v. 5 Mk. an, alle mit warm- und kaltfliessendem Wasser

Festsäle zur Abhaltung von Familienfesten,
Versammlungen usw. usw.

Kaffee - RestaurantERRASS
Aufgang von der Stadlseite. Herrlicher

Älick aus Wiesbaden und in das TaunuSgebiräe.
Bekannt guter Haffes . — Reiche Auswahl in Gebäck

x und Fruchtkuchcn.

^rtmunder Union - Pilsener . — rÄÄS'
Fritz Krieger , Hoflieferant und Hoftraiteur.

Mm  VikchMe"
^ ^ igtzeit

No. 1616

Franksurterstratze No . 23,
Haltestelle der elektrischen Bahn
am Langenbeckplatz . unteress.
Lokal mit vielen Sehens-

en. :»: Grober Garten . Vornehmes Musikwerk
Prima Speisen und Getränke

Peter Schutt.

Wtzenhaus
Fasanerie,

Gang dahin enttäuschet nie!

xFass
Maurant Waldhiil Sldeii
^ahnholz

im Adamstale ist
der beliebteste

Ausflugspunkt.

Tafö u. Restaurant
'/ . Stund « vom Neroberg üb«
di« Melibokuseiche . — ' /, Stunde

durch das Dambachtal.Herrlich ^e Fernficht.

^ Mefl’sHatur-Hellnnstnlt
Msholunsshelin Wiesbaden

Kneipp - Schroth-
Regeneratlonskuren
Obst - u . Fastenkuren
Heimstätte für nat&rl.

- - - - Heilweise . Veget. Diät.
Möglich eingerichtet und geleitet . Keine Kurtaxe.

_ Mäßige Preise.

^tQlttnltm Brauerei-Ausschank
» V l | V ew V I 5 Wiesbaden — Sonneubergerstraße 80.

Gürten-Restaurant mit Terrassenu. Nebensiilcheu. —Reichhaltige
Kronen. Pilsener (Gold) — Doppel -Krone (Münchener Art)

E. Rücker.

IchelmiilileTelephon Ns . 1943
Schönstes Gartenrestaurant

- - der Umgebung
^n ^lusgang Sonnenbergs im Goldsteintal.

^ ^ ^ ^ ^^ ^ » gan ^ onnenoergs ^ m ^ Goldstelntal ^ ^ ^ ^ ^

E .? 5^aurant „Rheinhöhe"
German'

Mäßige Preise.

m O " " uen-lLafS mit eigener Condltorei . Behaali
^ le«. Allsschank der beliebten Germania -Biere u.SnM&in » SRroif.

Lokalitäten . Großer
lünchner Spatenbräu

Besitzer : (E. Kraft.

)ol.vereinshaus,Biebrich am Rhein.
MN 8C| C *• 3 o fepb ) — Wiesbadenerstraße 35 , Ecke Schulstraße.

’ toi . tSf r(  R - staurant mit großem , schattigen Garten , gegenüber demlln » valtejtelle der elektrischen Rabn lStation Ratbnnsifl . „ ^ enauranr tntt großem , schattigen Garten , qcqenü
Ne nur ert.° bcr elektrischen Bahn (Station Rathaus). VorzüglicheBiere,
tötSttttaT ^ $ trn ?C11- Kötzer neuerbauter Saal zur Abhaltung von

^ uen . Nebenznnmer für kleine Gesellschaften.

Inh . : Aug . Berlinghausen.

Hotel-Restaurant Nassau und Rrone
Biebrich a. Rh.

Diners zu 1.50 , 2 .25 und 3 .00 Mk . Weine aus der eigenen Kellerei

Forsthaus Rheinblick
ÜllrtT I Vftttf mitten im Schierfteiner Wald , am KreuzungS-

puM der Schierstein -, Dotzheim » und Frauen¬
steiner Straße gelegen , mit prachtvollem Blick nach dem Rhein und dem Rheintal,
sehr bequem zu erreichen von Bahnhof Dotzheim in ca . 20 Minuten . Bon hier (End-
Haltestelle der Elektr .) jenseits des Bahnübergangs , (Wegezeichen schwarzer und blauer
Strich im weißen Feld ) entweder rechts über den Panoramapsad an Dotzheim vorbei
»d« ein  Stück durch das Dorf , dmm den yochromantis chen  Schelmgraben hinaus.

Großer , schattiger Garten . Saal -Veranda . Bolle Pension v. Mk . 3 .— an . Sitzplätze
f. 12 —1500 Personen . Verein u . Gesellschaften hält sich best, empfohlen L . Eichhorn

s aalbau Nehrbauer
Gasthaus zur Post

Nendorf
Rheingau

Wein « eigenen Wachstums. — Saal mit Klavier . — Separat. Weinzimmer.
Bekannt gute Lüche. Besitzer: I . Nehrbauer Wwe.

YWnzerhalle zu Rauenthal.
Ausflüglern bestens empfohlen.

Naturreine Weine — Gute Küche — Grober Saal — Gesellschafts«
— ■— — »immer mit Klavier — . . .. . . . j

rrauenthal, Nassauer Hof
Foh . Gies , Wsingutsbesitzer(vormals A. Winter 'sches Weinguts

Altrenommiert . Haus . Naturreine, gut qepfl. Weine eign. Wachstums, la. Küche.
Schöne luftige Zimmer mit und ohne Pension . Saalräumlichkeiten für Vereine

und Gesellschaften . Tel . 74 , Amt Eltville.

Schmelzers Mühle15 Minut . unterh . Schlangenbad
Restauration , Cafe , Milchkur
Pension — Schöne, idyllische Lage

Haltest , d. Kleinbahn Eltville -Schlangenbad . Tel . 18 Geschw . Schmelzer

P ension „Waidruhe " SAM - M-
Herrl . Waldaufenthalt . Möbl . Zimmer . Spezialität : Rheingauer und
rheinhessische Weine i . all . Jahrgängen . Eig . Weinberge in Neudorf i Rhg.
Mainzer Bier . — Ländliche Speisen . Besitzer : Earl Lust.

Ae-Mm»tA°l»ßSota II.
WMflWWv  Mainzer Biere — Naturreine Weine

neben der Apotheke. Pension nach Uebereinkunst.

6aalüau Bremser,HM-Rchmst Rhein.Hos,Schlanzeiibah
Altbekanntes Haus . Vorzügl . Küche unt . persönl . Leitung . Weine erster Fimen , versch.
Biere . Geeignete Räume f. Vereine . Autogarage . Stallung . Besitzer Karl Bremser.

hohenwald in Georgenborn , Haltestelle der Auto-
Omnibusse . Fahrpreis Mk . 1 .20 . 10 Min.
schöner Waldweg nach Schlangenbad.
Herrliche aussichtsreiche Höhenlage . Hotel-

Guter Mittagstisch , geliebte Sommerfrische . PensionRestaurant mit Terrassen.
von Mk . 4 .50 ab . Kaffee und täglich frischer Kuchen.

Neuer Inh . : Joh . Steenworden.

keisechiiii um Rhein, „Scklu.Pension Emm «"
Katholisches Vereinshaus m. b. H. — Restaurateur: Alfred Otten.
Gutes bürgerliches Haus . Nur prima reine Weine . Erstklassige Biere . Garten-
Restaurant und Saal . Billard und Kegelbahn . Neu eingerichtete Fremdenzimmer.

Den Besuchern von Marienthal bestens empfohlen.

Restaurant und Pension nächst der Kirche
Theodor Gietz, vormals I . Gi - tz Wwe.

Wallfahrtsort Marienthal
Post Johannisberg im Rhelngau.

Bahn - und Schiffsstation : Geisenheim. — Telefon : Amt Rüdesheim  Nr . 66 .
Eigenes Fuhr » « ! . — Kalte uni warme BKdrr.

Anioiliilsheim
Marienchalshg.
Sahn- u. Schiffrstation Geisenheim
-post Zshannlrberg-

Hotel Restaurant Pension
Herrliche , gesunde Höhenlage , direkt am
Walde , Prachtvolle Aussicht . Ein ausge¬
sprochener Aufenthalt für Erholungsbe¬
dürftige . Vornehm eingerichtete Zimmer
Zentralheizung . Feine u . bürgerl . Küche.
Pensionspreise billigst . Wagenverkehr
Telephon:  Amt Rüdesheim Nr . 222

Marienthal Gasthaus und Pension
„Zur schönen Aussicht"

Post Johannisberg im Rhcingau . Gut bürgerliches Hans . Auf Wunsch Wagen an
die Bahn und Schiffsstation . Telephon 217 , Amt Rüdesheim.

Besitzer : Willy Gietz.

Frei-Weichim mit Hm!
Dampfschiffahrtges . Gelegentlich eines Ausfluges hierher ' bringe meine bcstrenommicrte
Gastwirtschaft in empfehlende Erinnerung. — Schöne Säle. Gartenwirtschaft.
Täglich frische Spargeln . — Telephon 309.

Nie . Schweikard , Gastwirtschaft und Metzgerei.

Restumt„Hmhslle"WeHeimi.H.
Einziges Haus direkt am Rhein

m .wnndcrv . Rheinpanoram Weine eig . Wachstum . 19I1cr Rüdcsheimeri . Glas.
Vorzügl . Küche . Prima Biere . — Gesellschaften und Vereinen weitgehendste,
konlanteste Bedingungen . — Telephon 152 — Inhaber : Earl Bender.

Bornhosen am Rhein.
chamen's „Hotel Marienberg"

Altrenommiertes Haus . — Herrliche Lage . — Rhein -Teraffe.
Telephon No . ll.

Schönster Ausflugsort.
Sommerfrische tPIrthött Hotel -Restaurant

und Pension « jWyil I „Waldfriede"
Herrliche freie Lage . Direkt am Walde . Schöne luftige Zimmer . Elektr . Licht

Bäder im Hause . Pension von Mk . 4 .50 an . (Eigene Eonditorei .)
Telefon 4 Amt Wehen . de » . Gcschw . H. Schwank.

Luftkmrt Kirhrnis UzerHeilil Hohni.Ts.
420 m ü . d. M . Bahnlinie Wiesbaden -Lg .-Schwalbach . Direkt i Tannenwald geleg.
Für Erholnngsbedürft . u . Sommerfrischler best , empfahl . Möbl . Zimmer mit Pension
v. 4 M . 13 Min . v. Lg.-Schwalbach . Bes .: Fr . Först . Fröhlich

Alle ElkchorllllsUvedllrfttSe  linde « <n der idiMsch gelegene«

s?Kr Burg Hohenstein ÄtttS
Echwalbach angenehmen Aufenthalt . — Gute reichliche Verpflegung zu 4 Mark
pro Tag . — Touristenstation . — Zimmry von 1 Mark wi. — Für Vereine
neuer Saal für 500 Personen . — SonntagS -RAÄ : Fleischbrühe , Forellen , Butt « ,
Kartoffeln , 2 Braten , Gemüse und .Eis . JMS “ Telephonruf Michelbach Nr . 8,

Langjährig « Besitzer : (E. Keßler.

H
Oberreisenberg im Taunus

Restaurant
Vollständig der Neuzeit entsprechend eingericht.
Fremdenzimmer . Vorzügl. Küche. Pens. v.

>auS... 20  prachtvoll gelegene
4.- an. BesitzerA. Dickel.

tzöhenlustlmort Riederreisenbergi.Cs.
572 m ü . d. M . — Hotel Deutscher Kaiser — Telephon Nr . 20 . Bestens
empfohlen . , mit allem Komfort ausgestattetes Gpezialhaus für Sommerfrischler : volle
Pension von Mk . 3 .50 an . Elektrisches Licht . Zentralheizung . Bäder im Hause.
Gr . Saal u . schatt . Garten . Herrliche , waldreiche Umgebung mit staubfreien Wegen.

Prospekte durch Franz Hammer.

G
am Walde.Glashütten im Taunus fS « ».vo°«

P-nIiton v. M . 3 .75

asthof„Zur Krone" MM
Al« Sommerfrische sehr zu empfehlen. — Telephon 87, — Besitzer: Zakod Ochs.

Groher Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen . — Telephon 82 :: Amt Köpigstein - -

— -— —̂  Mätzige Preise ---- --- ---
Pension von 4.80 Mark an . — Reservezimmer für Vereine.

Mtnrä Sturm
„Großer zelöberg"

bestens empfohlen!
Besitz « W . Engel.

Wörishofen.

Hotel und Bad „ Kreuzer"
— I. Haus am Platze mit 120 Zimmern. —

SonnenbUchlS * “
— Anlage 80 000 Q Meter gross, in ruhiger, idyller Lage. —

Besteingerichtete Licht-, Luft-, Sonnen- und Schwimmbäder,
. »». —— Prospekt frei durch die Badeverwaltung. .. ... . .

Mel ,M  Beckich".
gut bürgerl . Haus,

prima Küche , gtitgepflegte Weine , ff. helle und dunkle Biere . Schattiger Garten.
Pension Mk . 4 .50 . H . Kuhlmann.

Erholungsbedürftige finden bei bester Verpflegung gute Aufnahme in dem

„SL. Iosefshause", Salmünster
(10 Minuten vom Soolbade Salmünster . Soden ) . Verpflegungspreis per Tag

3 .50 — 4.50 Mark . Strecke Frankfurt -Fulda.

Kurhaus Klotz, Leimen (Pfälzerwald)
Besonders geeignet für solche Erholungsbedürftige , die im Drange des heutigen
Erwerbslebens die Kräfte anfgerieben und zur Äeubelebung der Nerven einer Kur
im Walde bedürfen . Leimen liegt 506 Meter über der Nordsee Mäßige Preise.

Besitzerin : Frau Klotz.

Kurhaus NeusatzeckStation Ottersweier
Ruhige schöne Lage . Kath.
Kirche . Bedienung durch

Schwestern . Kurpreis Mark 4 .50 — 6. 50 . Auskunft durch die Oberin,

CHmfeftrtrfä Kurhaus und Erholungsheim Waldeck -Bühl
VI » «lalPitÄvuUf bietet Kurgästen und Erholungsbedürftigen

besten Aufenthalt . Sonnige Lage nächst des Waldes. Beste Verpflegung
bei billigen Tagespreisen . Zentral -Heiznng . Das ganze Jahr geöffnet.

Prospekt gratis . Besitzer Adolf Schwarz , Telefon Nr . 38

Seelisberg>800 m ü . M . Vierwaldstättersee
Schweiz Hotel -Pension Bellevue.
Hauptban neu , mod . Komfort . Pracht¬
volle Lage . Schattige Terrassen , einzig¬

artige Fernsicht . Pensionspreis Juli und August Fr . 7 .— bis 12 . — , Juni und
September Fr . 6 .— bis 10 .— Prospekte . Verwandtes Hotel : „Hoheneck Engel¬

berg ". 1019 m. Pension Fr. 6'/, bis 10.— bezw. 6.— bis 9.— Fr.

Basel Botel Basler Bef
Betten von Fr . 1 .50 an . —

Garten . Bestens empfohlen.

nächst dem badischen Bahn-
Hof, Klarastrass « 38.
Schöne Zimmer mit guten

Münchner Bierstube.

Schweiz ÄTÄ Hotel Rößl! in Kerns.
■ . - (Brünigbahnstation ) . Ruhige wicsengrünc Lage . — Wald . —
Tagespreis , einschließlich elektrischer Beleuchtung Mk . 4 .— . — ' GutcS Bier

Prosp Geschw . Hetz.
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

SamStag , den 13. Juni 1914.
160. Vorstellung.

50 . Vorstellung im Abonnement C.
Richard Straust -ZykluS.

Zu Ehren des 50. Geburtstages des
Meisters (11. Juni 1914.) 2. Tag:

Ter Roseukavalier.
Komödie für Dtusik in drei Akten von
Hugo von H-fm-nnSthal. Mustk »on

Richard Strauß.

irt. grick
err Lohnen

Pers »neu:
Die Feldmarschollin Fürstin

Werdender«» .
Der Baron Ochü «ttf Lerchenau
Cctsfrian, genannt Quinquiu,

ein junger Herr aut großem * *
Haus.

Herr vin Faninal , ein reicher * H *
^Neuge>d-U-r . Fr . grfibfelb

Gephie, fei»' T schier
Jangfer *»(Jiaricnn; i .gtal-tzrri»,

die lutun « . . . . . .
Dehacchl du Intrlguaat . . .
Airuina. seine L -gletterta

"namusarEta PolizdtsinMN

Fr. Enaelm-n»
Herr Scherer
Frl . Haal
Herr Rehkopf

D-r Ha:,- Hofmeister bei der gj,( {jj
getsmais -valN» . Herr SchuhD-r

Ein sstotar
Sin Wirt . . . .
Ein SLnaer . . .
Ein Gelehr er . .
Ein Ar-t . . . ,
Ein jilötest . . .
Ein Friseur . . .
D-sscy Gehilfe . .
Eine adelig- Witlo:

3fKeiftet»et Faninal

Drei adelige Waise» ,

Ein« Modistin .
Ein klerhLndler

jakaien der MaischaN» .

v-diente st-rchcnauß

r -llner: >err Mäher,'
Herr Mathe?,

itutscher, Handdiener

Mustkanten . . . . . . , «ee.
Sin kleiner v -. -r . * tt0  ® eI$att*
r . kaien. taufet . Haldniken. ' IkSch-n- -ri»nai.
ELste. Mustkanten. Zwei Wstcht-r. Bier klelu-

skinder. B-rschiedenc verdächtige Gestalten.
B» Wien in den erste» Jahren d-r Ntgterun,

Mari« ld -r-st- t.
rcuq öem i . Auszug eine längere » ach

dem 2. eine kürzere Pause.
* Octaviau : Frau Kammersängerin

Elisabeth Boehm oan Endert vom
Deutsch. Opernhaus in Charlottenburg

ierr Ectard
Herr Düring
yerr Schubert
Herr Weyrauch
Herr Aouin
Herr Legal

:rr Andrtano
rl . Wiüel
rau Schrdder»K.-rau Lrämer
rl . Frank

aumann
Irr. Erichsen
>crr Gerhartt
.err Geisel
ierr Löhme
)»rr Carl
)err Prcuß
)err Bohrdt
)err Nemstekft
)err Mirke
err Deutsch
err Lautemann
err Nerktng
-err Barth
crr Neumnnn
err Schmiß
err Pracht
err Weyrauch
err Wutschel
.err Carl
.err Wenzrl

* Faninal : Herr HanS WuzSl vom Kgl.
Th - -Lheater in Kastei.

Anfang 7 Uhr Ende 10.45 Uhr
Erhöhte Preise.

Sonntag , den 14. Jnni 1914
Abonnement B.

Parsifal
Ein Bühnenweihfestspiel in 3 Aufzüge»

von Richard Wagner
Musikalische Leit.

Herr Prof . Franz Mauu 'fta ed t.
Dirigent der Chöre:

Kapellmeister A. Roth  er
Regie : Herr Oberregisseur MebuS.

Personen
AmsortaS . . . . H. Geiffe-Wukel
Tilurel . Herr Elkard
Gurnemanz . . . . . Herr Bohnen
Parsifal . Herr Schubert
Kling sor
Kundry . . . .
Erster Gralsritter
Zweiter Gralsritter
Erster Knappe
Zweiter Knappe .
Dritter Knappe . ,
Vierter Knapp« .

derr ».
5*1. Englerth
je « Döring
je « Bresser
;rau Krämer
^rl . Hast
, r . Lichtenstein
Hr . Lautemann

KlingsorS ZaubermSdchen:
Frau HanS Zoepffel , Frau Friedfeldt

zer-Lichtensteiu, Frl . BommerFrau Bali
Fräulein Frick, Frau Krämer u. Chöre

Ultsolo : Fräulein Haa ».Gralsritter und Knaben.
Nach dem 1. und 2. Akt treten Pausen

von je 30 Minuten ein.
Anfang 5 Uhr. Ende 10.45 Uhr.
Montag : Geschlossen.
DievStag : Ariadne auf Naxo «. Nb. v.

Residenz --Theater
Wiesbaden.

SamStag , den 13. Juni 1914.
(6 . letzter ) Kammerspiel -Abend.

Nochmaliges Gastspiel d. Hofschauspieler
Herren Georg Hctnr . Hacker, Rich. Jürgas
Paul Peterscn und Kurt Westermann vom
Großh erzogt . Hoftheater in Darmstadr.

Einführende Worte gesprochen von
Georg Heinrich Hacker.

Die Frösche.
Gin Lustspiel des AristophaneS.

Anfang 7 Uhr Ende n. 9 Uhr

, Gesetzlich!
Sdaintags ist das Atelier
nur von morgens 9 bis
mittags 2 Uhr ununter - j

brochen geöffnet.

Gratistage
Auf vielseitigen Wunsch geben wir Jedem , der sieh in der Zeit

vom 4 . Juni Isis 25 *Juni

Gesetzlich!
| Sonntags ist d is Atelier
nur von morgens 9 bis

| mittags 2 Uhr un unter* |
brochen geöffnet.

ganz gleich in «reichen * Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkartenaufnabmen)

■r Ganz umsonst -* »
Trotz der billigen Prelle
Garantie Ilir Haltbarkeit

der Bilder.

eine Vergrösserung seines eigenen Bildes
(einschl . Karton 30x36 cm).

1000 Mark zahlen wir dem
Jenlgen , der nachweilt , daß
liniere Materialien nicht

erftklaifig Und.

12 Kabinetts
matt

8 Mark
Bei mehreren Personen und sonstigen Extra-

Ansfübrungen kleiner Aufschlag.

Telefon 1986. «Mafien, Gr. Bnrfttr. 10. Fahrstuhl

»UM der» « « !«
Donnerstag , den 18. Juni 1914

Abfahrt 9 Uhr vormittags Strassenhahn — Haltestelle „Kurhaus“
(Kaiser Friedrich -Platz)

Sonder - Dampfboot der Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrt nach
Assmannshausen —Rheinstein —Niederwald —Rüdesheim.

An Bord : Konzert -Kapelle.
Aufenthalt in Aßmannshaulen (Konzert in der Krone ). Berichtigung
des Rhelnlteins , gemeinlchaltUches Mittagsmahl auf dem Jagd-

Ichloß Niederwald.
Besuch der Aussichtspunkte und des National - Denkmals.

Während der Rückfahrt : Konzert und BalL
Bengalllche Beleuchtung des Schlußes und der Rhetnufer zu Biebrich,
Kartenlßsung bis spätestens Dienstag , den 19. Juni , mittags
12 Uhr , an der Tageskasse im Hauptportal des Kurhauses und an der

Kurtaxkarte in der Wilhelmstrasse,
Preis (einschl. elektrischer Bahn, Schiffs*' - Zahnradbahn und Mittags¬
mahl ohne Wein) für Abonnements - und Kurta tkarten -Inhaber : II Mk.

für Nichtabonnenten : 12 Mk.
Später als bis zu obigem Termine gelöste Karten kosten 12 Mk.

Städtische Kurverwaltung.

Verein der Blumengeschastz-InHaber Wiesbaden
Sonntag , de « 14 . Juni » ab 11 Uhr vormittags:

RojenaurjtellANg im PaullneiiMtzchen
Ausstellung von Tafel - ekoratjoue» ans Rosen

Hofenfeft
Pflanzenvrrlosung und reichhaltiges Programm . — Rosenreigm . — Ball.

Eintritt:  Vorverkauf 30 Pfennig , an der Kaste 73 Pfg.

Um zahlreichen Besuch bittet : Dev Borstand.

Neudorf
M“reen  Konzert Ia. Küche

Kur-Theater Wiesbaden.
Sams lag , drn 13. Juni 1914.

Gastspiel des Wiener Kleinkunst-
Theaters » Direktion Dr . Robert Stahl
Spielleitung : Rich. Godai u. A. Manch.
Operette—Sketch—Grsaugu-Tanz

Separee -Geschichten.
Rach dem Französischen von A. Riviere

Die verschenkte Nacht.
Operette in I Akt von Fritz Lunger und

Gustav Beer.
Das Bett Napoleons.

Schwank in l Akt von R . Oesterreicher
Anfang 8 Uhr Ende g. 10.30 Uhr

Btteiiliste Frankfurter StMthttter
(Opernhaus)

Samstag : Samson uud Dalila.
(Schauspielhaus)

SamStag : Der verwandelte Komödiant.
Die Stimme der Unmündigen.

Rüdesheim a. Rh.
viel Matzmann

Modernes Haus I . Ranges gegenüber der Köln . Düsseldorfer Lande'
brücke. — Zimmer mit Bad . Lift , Elektrisches Licht, Bäder . Auto-
Garage . Weinrestaurant m. Terrassen . Große eigene Weingüter.

Telephon Nr , 83.

zum

10jährigen Stiftungsfest
verbunden mit

Bezirks-Uebung
der

Samstag , den 13. Juni:
Abends 81/« Uhr : Fackelzug sämtlicher Ortsvereine nach dem Festplatz,

daselbst allgemeiner Festkommers unter Mitwirkung der Gesang
vereine und des Turnvereins.

Sonntag , den 14 .Juni:
Morgens 5Uhr:  Weckruf

„ 7 Uhr : Besuch des Gottesdienstes
„ 8 Uhr : Ehrung der verstorbenen Kameraden
„ 11—1V« Uhr : Abholen der auswärtigen Wehren , des Ortsvorstandes

und Ehrenaussebusses
Nachmittags 2 Uhr : Uebung der freiwilligen Feuerwehr (Bezirksübung)

„ 3 Uhr : Aufstellung des Festzuges am Rhein (die Aufstellung
erfolgt nach dem Eingang der Anmeldung)

„ 37« Uhr : Festzug
Nach Ankunft auf dem Festplatz Begrüssungsrede

Konzert und Tanz.

Montag , den 15. Juni:
Vormittags 10—1 Uhr : Frühschoppenkonzert auf dem re ‘T 'a‘z
Nachmittags 3 Uhr : Volksfest.
Festplatz direkt am Rhein gelegen , geräumige FertTa!

Witterung schützt.
s : gen Jede

Der Fackelzug am Samstag Abend , sowie der Festzug am
Sonntag bewegt sich durch die Rheinstrasse , Krahnenstrasse , Landstrasse,
Mühlstrasse , Obere Hühnerstrasse , Sillmannsgasse , Untere Hühnerstrasse,
Steckerweg , Römerstrasse , Landstrasse , Feldstrasse , Marktstrasse , über
den Markt, nach dem Festplatz,

Die Aufstellung des Festzuges erfolgt am Sonntag am Rhein.

Eintritt zur FesMe an alten Tagen frei!

Tüti -Ifto#
Kirchgasse72 :: Telefon

Programm
VonMontag , den 15.
bis einschl . Mittwoch

den 17. Juni.
AktuelteWociiensciKfu desT.T’
Ein schweres Opt e?

(kleines Drama)

Drama in 3 Akten.

Cranada . Naturaufn*"11"1

iPiifs lidele ,
SommeririsC* ,e 'j

(Humoreske)

Kurtheater Wiesb"
(Walhalla)

Sommer -Saison
GastsPiel-Cyklus Ö.

Residenz -Ensemble^
Direktion : Egon Brecher
Sonnenthal vom Wiener

Theater , ^
Dienstag , den 16. Juni • 4

Kar  Eröfsnungs-Dorstellu!' /
„Seine KammerjuN ?' ^
Schwmik in 3 Akten von
Hennequin . Durchschlagendê -
Mittwoch , 17.Juni : Seine ,,

Donnerstag , 18. Juni
„Die Moral dar Frau D» K
Anfang 3 Uhr . Ende
Preise der Plätze einschließlich y
0.60 , 1.- , 1.50, 2.—, 2.50, 3>"'

und 4.— Mark . ,
Alles Nähere siehe die Tag -tz^

LorchhSnser Kirchweihfest
Nachkirchmeiy-Sonnlag » den 14. Juni 1914» findet im

geräumigen Saale des

„Hotel zum Rebstook **
gutbeseizte Tanzmusik
statt , — Ein guter Schoppen gelangt zum Ausschank. Eigene
Hausschlachtung. — Es ladet höflichst ein:

Ioh . Jos . Happ , Gastwirt.

Z. S. KnkermüSer. Bingen,
Uhrmacher — Goldwaren — Optiker — Gegr . 18S4. — Mtglied der
Uniou HorlogLre . Bertr . für A . Sange , Blaöhütte . — Uhren,

Brillen . Trauringe , Goldwaren Reell :. fachmännische Bedienung.

‘Erste Deutsche Automobil'̂ '5*.

iChauffeurS«
gegr. 1904  MäillX Telfif'^

WiltiAsts-Blkzebsz! MeSeMiißeiil.
Die Festwirtschaft bei dem nationalen Gesanowettstreit im Juli
ist zu' vergeben. Bewerber können Offerte bis spätestens 20. Juni durch
den Vorsitzenden Herrn Ioh . Zengler . Niederlahnstein  beziehen.

M.-G.-V. Sangerlust, Niederrahnstein.

Ausverkauf!
Wegen Todesfall des Seniorchefs und Auseinandersetzung unterstellt die Firma B .Schmitt ihr gesamtes grosses Lager in

Möbeln aller Art, Teppichen, Vorhängen, Dekorationen, Bildern und
sonstigen Dekorationsgegenständen

Unser neues Bett
hoch!-rot, üich4Daunen-C»per . 17,« hlJL
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20Pid.
neuen H»l>daunen trdflllt . das Gehet«
Mk 30 —. Dasselbe öebclt mit Daunen-
tfeckbett Mk- 35.—- Herrschaitl -Paunen-SiÄÄ
fiiüerz tt. iMgz . Lr

«littte Zmmez« vermieten
Saalgaste 22.

im Gesamtwerte von ca. 200 .000Mk . ab ij . Mai einem Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen . Es ist

sfeziM mr — Brautpaare -
eine sehr vorteilhafte Gelegenheit, ihr zukünftiges Heim auf das Allergediegenste zu den billigsten Preisen einzu¬
richten . Für absolut erstklassige solideste Arbeit und stilvolle vornehme Ausführung dürfte der gute Ruf der nun
schon über 40  Jahre bestehenden Firma genügend Garante bieten.

Aufbewahrung für spätere Ablieferung kostenlos.

cfirma ß . Schmitt Wohnungseinrichtungen
Friedrichstrasse 34 Wipshnrtpn Telefon 3197

Staatl.beaufeicht.Lehr8n2,̂ itij,
oorft-Stellenvermiltl'ProflP'^

Landwirtssöhne
b. Laudw Lehranstalt u. S«hrmô ft. t,^» 3
schweig, durch jeitgem.AuSblld. ^ (tt i«r.K .TC
Sä « erwal -er, RechnuagSf. «•* "
a« Molkereibeam:-, SW«f-X ; i.««-0"a» Molkeretbeamle,
Krause . JnS : Ial,lLb «o0H^ L-- -p^ ach?Honlifiiesenfä®
Einen besseren finfl

frisebf, 6t'Fangfläche doppelt , 1
4‘/j cm breit , mit beste g0
leimung , 100 Stück 3vm V,r .|c franko l' _Ue ft <u'\dUU ötUCK »i —•»m w~ tr
HonigfllegenfanO®
. WartenfelsWill

Handschuhe A « N--
waschm. Frau

OorneW
. , Ktsi ^ ^ eiö'

wirkt ein zarieS,

schöner axiur - — *
Steckenpferd .

(die beste LiUenms,-̂ ggg
Stück 50 Pfg-

Dada - C ^ v -t-t.

Wilh . Mach-nh-tm-r.^ ^ fp
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Aus Wiesbaden
Die Frage der städtischen Hypothekenkank und Sparkasse

In der ordentlichen Mitgliederversammlung des „Wiesbadener
Laus - und Grundbesitzervereins " wurde als Mittel zur Erleichterung der
Dhpothekennot die Errichtung einer 'städtischen Hypothekenbank oder Spar-
kasle empfohlen.. Hierzu schreibt man:

... Der Vorschlag, eine städtische Sparkasse zu errichten, pflegt in ge-
wylcn Zeiträumen immer wieder aufzutauchen. Man übersieht dabei
. .^ e Einlagen , die einer solchen Sparkasse zufließen würden,
Mi Wesentlichen den andern hiesigen Sparkassen entzogen würden . Die
taslauische Sparkasse würde dies wohl am wenigsten empfinden, da der

Svoßte Teil ihrer Einlagen von außerhalb stammt . Anders steht es mit
oen bedeutenderen Sparkassen d ŝ hiesigen Borschußvereins und der Vcr-
kinsbank. Für diese würde die Errichtung einer städtischen Sparkasse not-
vendig die Folge haben, daß ein wesentlicher Teil ihrer Spareinlagen
on ihnen abgeleitet würde, was eine erhebliche Einschränkung und Ber-
merung des Personalkredits des hiesigen Mittelstandes verursachen

^ußw . Wer nun einigermaßen die hiesigen Verhältnisse und besonders
me Bedeutung der beiden Genossenschaften für die Entwicklung der Stadt
ennt, weiß, welche unabsehbaren Folgen dies haben müßte . Man darf

?uch nicht die Bedeutung einer Sparkasse für den Hypothekenkredit über-
swatzcn. Gerade die Großstadtsparkassen versagen hierin in geldknappen
Zeiten. Die Nassauische Sparkasse hatte aus denr Stadt - und Landkreis'
Wiesbaden in . den letzten zwei Jahren überhaupt keinen Zuwachs zu
^rzeichnen. Eine städtische  Sparkasse tvürde die gleiche unerfreu-

"che Beobachtung machen. Der große Zuwachs an Spareinlagen bei der
^ayauischen Sparkasse in den letzten beiden Jahren stammt ausschließlich
°°n außerhalb . Erst seit Beginn dieses Jahres ist eine Wendung zum
tw Ern  eingetreten . Auch von der Errichtung einer städtischen Hhpo-
"« cnbank darf man sich nicht zu viel versprechen. Es ist ganz
usgeschkossen, daß eine solche auch nur annähernd in den letzten beiden

Eiren den Ansprüchen genügt haben würde . Die Absatzmöglichkeit
rwndelsicherer Papiere war in dieser Zeit sehr beschränkt. Bei stärkerem

latz hätte inan mit einem DisKgji» von 6 Prozent rechnen müssen. "Dazu
.Utz man noch die sonstigen Geldbeschaffungskosten, usw., mit mindestens
^Brozent hinzurechnen, sodaß der Kredit so teuer gekommen wäre, daß
sj ; nur die ungünstigsten!Risiken zugeflossen wären . Die Konkurrenz
, r Pfandbriefe würde auch einen ungünstigen Einfluß auf den Kurs
I 5 städtischen Schuldverschreibungen ausgeübt und damit eine Mehrbe-
»nung der Steuerzahler herbeigeführt haben. Die Leistung der Nass,

lsindcsbank ist auch erheblich unterschätzt. Sie hat in den
tt e " ätzten Jahren allein an zwanzig Millionen Mark dem Hypo-
^lenmarkt im Stadt - und Landkreis Wiesbaden zugeführt . In Fach-

l' en  hvt man diese Leistung allgemein als eine außerordentliche aner-
Die Nassauische Landesbank hat im vergangenen Jahre unter

.muichen öffentlichen und privaten Khpothekeninstituten den billig-
->u/ 7 unb' merm man öon "nigen , wenigen Rieseninstituten absieht, —
C ’ den umfangreichsten Hypothekenkredit gegeben. Daß sie die an sie
d. ' "" tretenden Kreditansprüche bei Weitem nicht befriedigen konnte, kommtj
>»sn? ' ^ dieser Zeit die Hypothekenbanken gänzlich versagten und
.g>tgcdessen sich weite Kreise an die Landesbank wandten , die zu anderen
doL '" emals Beziehung zu ihr gesucht hätten . Es ist ganz unmöglich,
»iäa einzelnes Institut für solche Fälle gerüstet ist. Es ' kann dies auch
bam ° ä seine Aufgabe betrachtet werden. Auch eine städtische Hypotheken-
(§ nt  würde versagt haben. Das Prognostikon , das man einer solchen
hj.“* stellen kann, ist überhaupt kein günstiges . In normalen Zeiten
ist .. sts Segen die Landesbank nicht aufkommen, da diese in der Lage
»ft gültigere Bedingungen zu stellen, und in geldknappen Zeiten wird es
II Mitteln fehlen.
% .faic  Gewährung 2. Hypotheken anlangt , so sei bemerkt, daß

?w allgemeinen viel zu leicht genommen wird . Man hat sich
Bach, darüber beschwert, daß die Stadt bezüglich der Auswahl der
4s ihrer Bürgschaft von der Landesbank gewährten zweiten Hhpo-
iktzt *u engherzig gewesen wäre . Es sei, darauf hingewiesen, daß schon
ilDH 011 den im vorigen Jahre gewährten zweiten Hypotheken bereits
^ Notleidend geworden sind.

Es darf auch nicht übersehen werden, daß die Ende vorigen Jahres
gegründete Nassauische Lebensversicherungsänstalt eine Erleichterung auf
dem hiesigen Hypothekenmarkt bringen wird . Es gehört zu den Aufgaben
dieser Anstalt , die ihr zufließenden Kapitalien tunlichst dem hiesigen Bezirk
zu erhalten . Hypothekenausleihungcn werden also nur im Regierungä-
bezirk Wiesbaden erfolgen, und zwar statutengemäß bis' 60 Prozent
der Taxe . Im Laufe der Zeit dürfte es sich um recht ansehnliche Beiträge
handeln , da diese Anstalt in flotter Entwicklung begriffen ist. Die ersten
sieben Monate haben ihr bereits einen Antragsbcstand von 8 Millionen
Mark zugeführt.

tlebrigens sollte man nicht übersehen, daß die Stadt Wiesbaden
auch ein erhebliches finanzielles  Interesse an der Nassauischen
Landesbank und der Nassauischen Sparkasse hat . Die erheblichen Heber-
schlisse, welche diese Jnstitute :mbwerfen, kommen auch der Stadt Wiesbaden
zu gut . Sic dienen zur teilweisen Deckung der Bezirksaüsgaben , die sonst
durch direkte Kommunalsteuern aufgebracht werden müßten . Seit 1900
haben die beiden genannten Institute an UeberschüsseniM ganzen 10,8
Millionen Mark abgeliefert . Davon sind rund IV- Millionen Mark der
Stadt Wiesbaden . zu gut gekommen. Eine städtische Sparkasse würde in
absehbarer Zeit keine, eine Hypothekenbank niemals Ueberschüsse abliefern,
dagegen die Rentabilität der Nassauischen Landesbank schmälern.

Reiseliteratur
* Englands sonnige Südküste,  nützliche Winke für alle

Freunde des Reifens , herausgegeben von dem Reisebüro Born &
Schottenfels,  Wiesbaden im Aufträge der Londvn Brighton South
Coast Railjuay London . Der illustrierte Führer , der an Interessenten
unentgeltlich  abgegeben wird , bietet ein gutes Orientierungsmittel
für .Besucher der mit Recht als sonnig bczeichncten Südküste Englands.

* F . Beyers  Touristcnbüro in Bergen (Norwegen ) hat soeben
einen illustrierten Reiseführer für Norwegen  herausgegeben,
der infolge seiner Reichhaltigkeit Freunden von Nordlandsreisen em¬
pfohlen werden kann. Der Führer , der über Reiserouten zu Schiff und
auf der Bahn wünschenswerte Aufklärung gibt, ist durch genanntes Reise¬
büro unentgeltlich zu beziehen.

* Die Reedereien Norden & Frisia -Nvrderney A. G. Reederei Juist-
Norden versenden unentgeltlich einen Reiseführer in Taschenformat für
die ostfriesischen Nordseebäder Norderney , Juist und Langeoog.

Vermischtes
* Moderne Gefängnisse . Humanität gegenüber den

Gefangenen ist eine schöne Sache, aber kann auch Übertrieben
werden. Aus London wird berichtet, daß der Minister des Innern
den Plan für das neue Gefängnis in Nowington gebilligt hat. Die
Zellen der Gefangenen sind mit Warmwasserheizung für den Winter
und elektrischen Ventilatoren: für den Sommer versehen; für die Gefan¬
genen steht ein Lift zur Verfüg.lung, der sie in die verschiedenen
Abteilungen bringt. Natürlich fehlen Sprechzimmer, Bibliothek usw.,
alles mit modernsten Komfort ausgestattet, nicht in diesem Muster¬
gefängnis. Dieses wird noch übertroffen durch das Jugendgefängnis
in Cincinati in den Vereinigten Staaten. Dort gibt es sogar Teppiche
in den Zellen: an den Fenstern sind weiße Vorhänge angebracht und
Gemälde bedecken die Wände.

* Die Frau klüger als der Mann?  Ueberraschend ist
die Tatsache, daß auf Grund einer großen Zahl von der Beobachtung
zugänglichen Fällen, bei denen man Körper- und Gehirngewicht von
Männern und Frauen bestimmen konnte, sich das Gehirn der Frau
relativ größer als dasjenige des Mannes ergibt. Die Durchschnittswerte
der Gewichte eines erwachsenen Mannes bezw. einer erwachsenen Frau
sind bis auf ein Gramm genau berechnet 63,685 Kg. und 54,432 Kg.,
die Durchschnittswerte des Gewichtes des Gehirns dagegen 1,354 Kg.
und 1,233 Kg. Hiernach ist das weibliche Gehirn also leichter als
das männliche, berechnet man aber den Prozentanteil, welchen das
Gehirngewicht vom ganzen Körpergewicht ausmacht, so ergibt sich 2,12

Prozent und 2,26 Prozent. Das weibliche Gehirn hat also 0,14 Proz
mehr Anteil am ganzen Gewicht des Körpers als das männliche.
Ob hieraus nun tatsächlich ohne Weiteres gefolgert werden darf, daß
die Frau klüger als der Mann sei, soll an dieser Stelle nicht untersucht
werden, ist doch hierüber noch im Lager der Gelehrten große Meinungs¬
verschiedenheit vorhanden!

* Immer noch  besser . Der amerikanische Börsenmakler, der
über schlechte Zeiten und die Möglichkeit einer Verringerung seiner
Bureaukosten grübelt, beschließt, sehr billig zu essen, und wandert in
ein unansehnliches kleines Restaurant, wo er sich für wenig Cent ein
sehr frugales Mahl bestellt. Als er aufblickt, erkennt er mit Staunen
in dem Kellner einen ehemaligen Kollegen von der Börse. „Hallo Harry",
sagte er verblüfft, „so weit bist du heruntergekommen?" „Ach, mir
geht's recht gut. Ich bediene ja nur, ich esse ja nicht hier."

Kurhaus zu Wiesbaden!
S o n n t a g , 14. Juni , 11 .30 Uhr : Kochbrunnen - Konzert»

Leitung : A. Schiering . 1. „Wie schön leuchtet uns der Morgenstern ",
Choral . 2.  Ouvertüre zur Oper „Die Zigeunerin " (W. Balse). 3 . Un¬
garische Tänze Nr . 5 uyd 6 Wrahms ), 4. An der schönen blauen Donau,
Walzer (I . Strauß ). 5. Kleine Serenade (A. Grünfeld ). 6. Fantasie aus
der Oper „Lohengrin " (R . Wagner ). * 4 Uhr : Abonnements-
Konzert.  Leitung : H. Jrwer . 1. Im Hochland, Oupertüre (Gäbe).
2.  Ungarische Tänze Nr . l , 8 und 10 (I . Brahms). 3. Souvenir de
Chopin (A. Bekker). 4. .Maientanz , Wälzer (E. Wcmheuer). 5 . Nprwegische
Rhapsodie Nr . 2 (Svendsen ). (i. Perlen aus Meyerbeers Opern (Schreiner ).
7. Einzugsmarsch aus ' der Oper „ Albion" '(C. Berg ). * st Uhr:
Abonnements - Konzert.  Leitung : C. Schuricht . 1. Ouver¬
türe zu „Otto der Schütz" (E. Redols). 2 . Arlesienne, Suite Nr . 2 '(G.
Bizet). 3 . Im Herbst, Ouvertüre (E. Gricg ). 4. Vorspiel zu „Tristan und
Isolde " (R . Wagner ). 5.  Tema con variazioni aus der Suite op. 55
(Tschaikowsky). 'Jf. Montag,  15 . Juni , 11 Uhr : Kvchbrunnen °i
Konzert.  Leitung : Kapellmeister Herrmann (Knrtheatcr ). 1. Kv-
faken-Marsch (Hüttner ). 8 . Oupertüre zu „ Banditenstreiche" (F . v.
Suppee ). 3. Morgenblätter , Walzer (Joh . Straußl . 4. Paraphrase
über das Lied „Wie schön bist Du " (Neswadba ). 5 . Potpourri , Musika¬
lische Täuschungen (Schreiner ). 6. Ringbahn -Galopp (Popy ). 4 Uhr:
Militär - Konzert  des Füs .-Regts . v. Gersdorff (Kurhcssi) Nr . 80.
Leitung : Kgl. Obermusikcr E. Gottschalk. 1. Fürst Bismarck-Marsch
(Lenhardt ). 2. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen Weiber von Windsor"
(Nicolai). 3 . Am schönen Rhein , gedenk ich Tein , Walzer (Keler-Bela ).
4. Große Fantasie aus der Oper „Der Bajazzo " (Leoncavallo). 5 . Loreley,
Paraphrase (Neswadba ). 6. Ungarische Rhapsodie Nr . 2 (Liszt). 7.
Acnnchen von Tarau , Transkription im .Stile verschiedener Meister
(Schulze). 8 . Lilipntancrgarde (Zimmer ), sic 8 Uhr : Militär - Kon¬
zert.  Kapelle des Füs .-Regts . von Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 . Leitung:
Kgl. Obermusikmcister Gottschalk. 1. Einzug der Garde , Marsch (Eilen¬
berg). 2. Ouvertüre zur Oper „Mignon " (Thomas ). 3 . Fantasie aus
der Oper „Rigoletto " (Verdi). 4. Zigeunerleben , Walzer nach un¬
garischen Motiven (Hettamfred). 5 . Zwei Lieder für Trompete -Sol^
a) „Frühlingshoffen ", Es muß doch einmal Frühling werden, b) „Jugend-
Erinnerung ", Klingt ihr trauten Jugendlieder (H. Mannfred ). 6. Czardas
(Graf Söczenh). 7 . Der Kladderaditsch, Potpourri (Latann ). 8.  Kaiser
Wilhelms -Jagd , Charakterstück (Kontsky).

Lehrinstitut für Damenschneiderek.
*» » «••© Wehrbein,

Unterricht im Maßnehmen, Musterzeichner,. Zuschnelden und Anfertiaen
von Dame«, und Kinderkleidern, Jakett« re. wird theoretisch und praktttch
erteilt. Dte Schülerinnen sertgten ihre eigenen Kostüme an. Garantie für
gnies Erlernen. ' '
gewiesen werden.

®ie besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen nach-
Where SluttunZ von8~ 1 nÄ 2- S Uhr. "

Allgemeine Ortskrankenkasse Wiesbaden
Rechnungsabschluß pro Geschäftsjahr 1913.

Einnahmen:

Kassenbestand für Anfang des Jabres . .
2' oinfen von Kapitalien und Bankeinlagen .
/ Eintrittsgelder . . .

Verträge: s.) versicherungspfüchtige Mitglieder
5 b ) freiwilliger Mitglieder . . .
tz' ^ satzleistungen Dritter.
7' Anrückgezogene Kapitalien, Bankverkehr. .i ©;!? t$,laufenl)e Posten.

' ze Einnahmen . . . . . . . .

JC .J
58 08560
17 085 27
9 324 20

616 325 17
118 72404

14 33218
256 610 49

785 87
17 688 60

Summe der Einnahmen .

Ausgaben:

1. Für Behandlung . .
2. Für Arznei und Heilmittel.
3. Krankengelder: a) nach§ 14 Kaffenstqtut. .

b) nach§ 15 Abs.4Kaffsnstatut
0) nach8 15 Ads.5 Kassenstatut

4. Unterstützung an Wöchnerinnen . .
5. Sterbegelder.
6. Kur- und Pstegekosten an Krankenanstalten
7. Ersatzleistung an Dritte.
8. Zurückgezahlte Beiträge und Eintrittsgelder
9. Kapital-Anlage, Bankverkehr.

10. Durchlaufende Posten.

11 . j “ > ; ; ;
12 . Sonstige Ausgaben.

Summe der Ausgaben . .
' ""TU

JC

115 953
95 400

326 157
8 815
5 862

13 631
15 120
88 111
7 586
1 393

282 981
1 376

72 721
15 840
2 895

1 052 848

4-
80
27
28
64
30
95
03
83
24
36
98
54
64
13
27
26

Abschluß: JC 4
Summe der Einnahmen . . . . . . . 1 109 561 42
Summe der Ausgaben. . 1 052 848 26

Kassenbestand am Schluffe des Jahres . . 56 713 16

DurchschnittlicheMitgliederzahl: männlich 10 737, weiblich 8 965, zusammen 19 702
Erkrankungsfälle . männlich 5 757, weiblich 4 345, zusammen 10102
Krankhcitstage. männlich 131 743, weiblich 122 799, zusammen 254 442
Zahl der Wochenbette . 336

Zahl der Sterbefälle: männlich 116, weiblich 66, zusammen 182.

^ird gemäß § 103 Abs. IV der Satzung veröffentlicht.
Wiesbaden , den 12. Juni 1914. Der Vorsitzende des Kassenvorstandes:

(gez.) vr . Frankenbach , Affeffor(amtlich bestellt).

Höbel-Einrlchtungen

Stoff-Handschuhe
Anerkannt erstklassiges, deutsches Fabrikat
von vorzüglicher Qualität und Paßform.

Neuheiten für Frühjahr und Sommer 1914.
Marke . - --

066 Haltbarer Damcnbandfchuh , dauerhafte gute
Qualität , 2 Druckknöpfe, elegante Straßenfarben,
auch weiß . Paar 90 Pfg.

266 Eleganter Damenhandfchnh, weiches Lederapret,
in prakt. Farben und in weiß, 2 Druckknöpfe. Paar 1 ""

667 Leinenartiger Damenhaudschuh . gute Gebrauchs¬
qualität in allen modernen Farben, schwarz und weiß, .
2 Druckknöpfe. Paar l Zi>

167 Feine Lcinenart , mit seidener Aufnaht. Angenehm
im Tragen, in vielen Farben, 2 Druckknöpfe. Paar 1 ""

868 Weiches Samtlcderaprct,Mocha -Art.elegante Aus¬
stattung in herrlichen Farben für die Übergangszeit, ÄAA
mii 3 Druckknöpfen. . . 2 00

169 Echt Leinen , das Beste und Angenehmste im Tragen,
auf der Hand kühlend, elegant ausgestattet, der Hand-
schuh der feinen Dame, in duftigen Sommerfarbm, Paar 2 20

Die große Mode:

Handschuhe für Halbärmel.
962 Milauescirtigcr Florstoff in vielen Farben und in

weiß, sehr schön im Tragen, Länge 12 Knopf . Paar 2 “"
472 fiebert mitat , von Leder fast nicht zu unterscheiden,

schöne Lederfarben und weiß, Länge 8 Knopf . Paar Ow
179 Echt Seinen , sehr angenehm und kühl, beste Qualität,

cleg. Handschuh in allen Farben, Länge 12 Knopf. Paar 8 ""

Herren-Handschuhe.
8100 Solider Handschuh, geeignet als Reise und 0 _

Straßenhandschuh, grau und lederbrann . Paar 85 Pfg»
7102 Gezwirnter , angenehmer Handschuh in schönen

Farben, 1 Druckknopf . . . . . . . . Paar 1 ^"
2104 Mochaartig verarbeiteter UebergangShand-

fchnh, von Leder kam zu unterscheide», in schönen
Farben, 1 Druckknopf . Paar l‘ ö

6102 Echt Seinen , das Beste und qngenehmste im Tragen,
kühl, in schönen dunklen und hellen Farben, l Druck-
knöpf . Paar 2 00
Viele andere Qualitäten in größter Auswahl für
:: Damen, Herren und Kinder. u

Spezialhaus Hoflieferant
Webergasse 1 , im Hotel Nassau.

£**ITZ MUHR G.SchuppNachf.
(Maden,Zäim 38 Telephon

151

Wohnzimmer u. Salons von M. 500.— bis 2000—
Schlafzimmer „ „ 375.— „ 2000.—

Speisezimmer „ „ 600.— „ 2500—
Herrnzimmer „ „ 450.— „ 2000.—

Ausstellung in 6 Etagen.

in bekannter Preiswürdigkeit, gediegener Ausführung
u.Formensckönheit. Franko Lieferung.Fein.Referenz.

Jur Spargelzeit
empfehle gesalzene Ochsenzungen , rohen und gekochten
Schinken, Lachsschinken im Ganzen, sowie im Ausschnitt.

Auf Wunsch wnrm mit der Brühe ins Haus geschickt.

Wiesbaden Ulilltftfc Wiesbaden
Telefon 3013. '«LI ' Will W l ! -| Morttzstrahe 17.
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aiM\er,Saut-mffllesMenM
Rheinstrasse 95. ’*s%

Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.
Kassenstunden : 8 ' /, —1 und 2—6 Uhr.

Inhaber: Dp. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krise.
REICHSBANK -GIRO -KONTO.

Postscheckkonto Nr . 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.
Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte , insbesondere«
An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen in Frankfurt
a. M„ Berlin , Wien , Brüssel , Paris , London , New York  etc . —
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
schlossener Depots . — Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzer¬
schrankfächern (Safes ) unter eigenem Verschluss der Mieter . — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — Couponseinlösung, auch vor Verfall . — Coupons¬
bogen -Besorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs-
Verlust . — An - und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten . _
Einzug von Wechseln . — Verkauf von Schecks und Auszahlungen auf
das In - und Ausland , auch auf ÜIEtet *Üika und sonstige überseeische
Linder . — Scheckverkehr . — Leibrenten . — Mündelsichere 4 °/0 Anlage¬
papiere an unserer Kasse stets vorrätig, die wir zu den amtlich
Notierten Tageskursen courtagefrei und provisionsfrei abgeben.

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark.
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66u.6604

An* und Verkauf von
Wertpapieren

Günstige Verzinsung von.
Bar-Einlag en

Vermögensverwaltungen

Stahlka m mern. Safes.

Bahnholstr . 20 Bahnhoistr . 20

Grösstes , ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäft.

Wagenpark 62 Automobile
Hochelegante Luxus-Automobile in vor¬
nehmster Art und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren-, Stadt-, Besuchs-, Hoohzeits- und
Theater- Fahrten bei billigster Berechnung.

Äuto-Taxameter , Tag- u. Nachtbetrieb.
Telefon: AnfomoMI-Cenirsle§188, §181. 6182.

Rafejen « tn höchster Herrschaften . Staats - und Kommunalbebörden etc.

Für Erholungsbedürfflge und leichtere
Kranke . Sommer u . Winter besucht.

Kuranstalt Hofheim I. T.Nerven ü (2Stunde v. Frankfurt <•- M. Prospekts
durchDr . Schulze -KaärifeJis, Nervenarzt.

»slitl

Der Weg  lohnt sich

i| § Friedlichst !- Nr. 41,1iVL\0 _ Mel- und Ausstnttunss-Hoos ersten Hanges!
PoistepsnöbeS — Teppiche

MöbelVom billigsten und einfachsten
Stücke bis zur elegantesten Ein¬
richtung in enormer Auswahl. Vorlagen g §!

üaim ® n« & |
Kostüme a  ffi
Röcke W K
Mäntel £ g
Gummi - ps H

Paletots jjj ^
Manufakfucwaren g . fK

Bequemste Teilaahü ^ ng gestattet . jd§ .
Für aite Kunden und Beamte ohne Anzahlung

Verlangen Sie bitte Gratis - Katalog.
•später zu liefernde Möbel we dei kos -en !os aufbewahrt.

Betten

Herren
Anzüge
Ulster
Paletots
Gurami-
- Paletots

Nach auswärts Franko -LIeferung
Konfektion.

leioht gearbeitet , den Bruch gut zurück¬
haltend , werden nach Maas und unter

Roll - Kontor
im Südbahnhof.

Kmtlicher Rollfuhrunternehmen
der Uönigl. preu> Ltaatsbahn
Spefritiori sott Sutern aller KrL

^Fernsprecher 917 u. 1964 Fernsprecher 917 u. 1964

Carl Semiller
Groh-Dampf -WSfcherei

Sahn
(Taunus)

Wiesbaden
Schwalbacherstr. 10

LpeziGliLLLL: Nah - und Gewichtswäschs.
Naßwäsche per Pfund 10 Pfennig(trocken gewogen).,
Glatte Wäsche, schrankfertig, per Pfund 14 Pfennig.

Aebernuhme von
Hotel-, penfions-«.privatwSsche.
Neuwäscherei für Damen-u. Herrenwäsche
Garantiert ohne Chlor . — Grosze Rasenbleiche.

Sachgemäße und schonendste Behandlung. !

Garantie für richtigen Sitz in
eigener Werkstatt angefertigt . Ebenso
Leiü&indsn und diverse Bandagen

für Unterleibsbrfiche , Wandernieren,
Hängebauch et «.

IFflr Damen erfahrene weibl . Bedienung!
I ßfffßßrfß han<fe‘n klug, wenn Sie sieh bei Bedarf an einem ersten
Lwiübllilu und durchaus erfahrenen Fachmann wenden.

Als solcher empfiehlt sieh : ß3s8X S J^ äSlSlnSj j BäDllä ^ iSt,
Telephon 3086. Wiesbaden Webergasse 26.

1912er Wein
[per 7a Liter 45 Pfennig , zapft

Abam Rothenbach, Oestricha. Rh.
Mühlstraße 3.

Stellenvermittelung
der verbände;

kath . kaufmännischer
¥ereinigungen

DEOTSCHLAiOS,
in über 185 Städten vertreten,

für die tlsrren Prinzipale
kostenlos.

vewerbnngrpapitre find zu beziehen
von unseren vertraueiirmännef

Wiiheim WesiSZsch,
Zigarren -Speziatgeschäft,

wi sbaden. Gr. Burgstratze 17
sowie Jacob Burg » Eltville.

Gicht,Rheuma.Iscliias+
Kurze Spezialbehandlung'

Größter Erfolg — Aerztlich empfohlen

Felix Mäestsaden
Häfnergaffe 16,1 . Ausk . kostenlos.
Sprechstunden von 9— 12 und 3 —6,

nur Wochentags.

Berlitz§chssl
Luifcnfiraffe 7.

Unterricht in fremden Sprachen
durch Lehrer der betreffenden Nation

Privat - und Klaffen- Unterricht für
Herren und Damen bei Tage u. abends
auch im Hause der Schüler.

Bon der ersten Stunde an hört und
spricht der Schüler nur die zu erlernende
Sprache, sodaß er schon nach wenigen
Stunden in der Lage ist sich in der eiben
verständlich zu machen. Eintritt sedcrzeil
P rospckte und Probelektion kostenlos

Hckr'sWMkchtt
mit 4 Kochlöcher von Mark 14 .— und

2 Kvchlöcher von Mark 9 .— an.
Petroleum - » ud StzrituSkocher in

jeder Preislage.

M- NoM, Wiesbaden
Wagcmnnnjtraffe 3 . Telephon 2060

Leere Aisten
zu haben in der

Bchimckttti httmsil Muh
Wiesbaden » Friedrichstrohe 30.

RMnlscli-GM.!
Handels- und Schrelö-
LehranshiltI-Rangesl ®k

Inhaber:

EmiL Straus.
er  Nur ;ws

40 NheiHrch 45
Ecke Moritzstraffe.

Prospekte frei.

jchöanejeiflej
In. Qualitäten

Durch aussergewöhnllch
(3 vorteilhafte Einkäufe (*

extra billig Preise.
O

WIESBADEN *)
Friedrichstrasse 33, I. St. (>

I Zur|“ Krankenpflege“"r
Bruchbänder , Blllroth - und
Molettig-Batift,Guttapercha¬
papier für nasse Umschläge,
Einnehmegläfer von 15 Pf. an.
Eisbeutel , Klystierspritzen
von 60 Pfg . an . Inhalations -
apparate von 1.50 Mark an.

(Tancrö und Dr . Hentschel)
Luftkiifen , Nafendouchen»
Spucknäpfe , Stechbecken v»
2 Mk . an . Suspenforien von
50 Pfg . an . Urinflafchen und
Gläler, Verbandwatte , MuH*

und Cambrlcbinden.
Chr.Tauber Nachf, R. Petermann

Nansovia - Drogerie
Fernfpr . 717—Klrchgalie 20

Cementfalzziege! und ,
BiberschwanzziegA

lange, mehrjährige Garantie für M 'h«
festigkett. - Flur - und Trott "'
platten . — Eisenbeton - Psost^
dauerhafteste Eiitzäumung—©ra &p®.ff
und Grabeinsassungen — Fenst erbänlle —Treppenstufen etc. m
gewüuschten Hartstein-Jmit . in besterS ing billigst bei Franẑ-„,mtwarenfabrik, Eltville a.

Zk« Iiefesb^
Uhrmächermeister g p.»

Wiesbaden , SchwalbacherstraP
empfiehlt fei» großes Lager'n *•»

Uhren -, Eo !S°md Süberwür
zu äußerst billigen Prell '^

er Reparaturen  billiS ?> "
_ _ P(p
j)wei, fast neue Gesetzbücher »r.lpiitg
kaufen. Näh. i. d. G schäftsst-d-o

Aursdericht
Kurse vom

Frankfurter Börse, 1. Juni | 12. Jan!

3®/0 Preussische Konsols 77.10 77 .10 8.43
37,7« . 86.50 86.55
4 °/0 , , nnk . 1918 98.85 69 .— 2h
4 °L - Staffolanleih« 86.50 91,60 0
3 °j0 Reichsanleihe . . 77.10 77.05 30
31/«°/o V • • 86.59 56.55 14
4 °/0 n uuk . 1918 99— 69.- 14
4° . BadischeAnl .unk . 1921 97.40 97.30 30
37, 7° Bayern . . . . . 84.60 84 .90 7
4°/0 , unkb . 1920 . . 98.60 98.70 15
3%  Hessen. . 75— 74.90 6‘/s
37,7 ° n. . 85 20 85. 10
4°/, . unk . 1921 . . 97.8) 97.80
3°/.  Sächsische Rente . « 77.50 77.25
3V/o Württemberg . Anl . 1903 84.90 84.90
4% Oesterr . Goldrente . . 85 .10 85.20
4 »/” „ Staatsrente . 81.70 81.70
4°/0 , einh . Rente 80 .95 80.95
47s 7° n Silberrente . 84 .50 84.50
47 »7° , Papierrente . - -
3°/0 Ungar . Ooldanleihe . - „- - .-
4°/0 „ Goldrente . 81. 10 81.40
37,7 ° b Staatsrente . - .- -
47» . 79.70 79.80
3‘ . 7° Italienische Rente .
3 °/„ Portugiesen , Serie III 65 90 65 .83
4 °/° Rumänier 1890 . . . 94. 10 94.2)
37,7 ° Russen 1894 . . . 77 .— - .-
4 °/° „ 1880 . . . 87.30
47 ° 1602 . . % 89.80 86.70
47, °/« >905 . . . 97.75 97.75
37 °7° Schweden >890 . . 4 - ._
47 » Unif . Türken 1903 « _ #_
5°/0 Argentinier 1890 . « 99.50 99.50
47 »7 ° Chinesen 1898 , . • - .- 89.40
ß°/° I89y  • . 99,40 99.40
47 ° Japan . Anleihe ; . -,_
3°/0 Innere Mexikaner . . 47.40 - .-
67 . - * 70.90 71—

mit^sieUi von GßbrÜdsr Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse
Frankfurter BBrse.

Roichsbank -Anteilsoheme .
Oesterr . Kredit -Aktien . ,
Badische Anilin - Fahr . - Akt.
Blei - u. Silberh . Braubach „
Chem . Werke Albert - „
Chom .FabrikGoldenberg - ,
Chem . Fabrik Griesheim - „
Höchster Farbwerke - „
Buderus . Eisenwerke - ,
Holzverkohl .-Ind .Konstanz -,
Südd . Eisenb .-Ges.- ,
3ojt Oesterr .Staatsb .-Oblig.
za/, „ Südbahn -Oblig.
35/0 Prag -Dux -Eisenb . ., .
4°/0 Ung .Lokaleisenb . 3. II .
4 üo/ o^ B . , .
A°l0 Missouri Pacifio 1905.
4 1/»°/o Anatolier Serie I . .
3 >/, % Bay .Hp .tuW .-Bk .Pfdbr.
4°fo »> -
4°/0 Berliner Hyp.-Bk „ .
3V,°/0 Frkf . Hyp .-Bank .
n >. „ a . 1920 „ .
4°/„Frkf.Hyp.-Kred.-Ver. „ .
4 °/0 Goth . Grundkr .- Bk, - „ .
37j°/o
4°/o
3V,7o
4°/o
3°/o
37.7°
37.7°
37.7°
37.7°
37.7.
37*7.
47.
47°
4%

Hamb . Hyp -Bank „ .
„ u. 1921 „ .

Mein . Hyp . Bank „ .
„ .. 1922 , .

Hass . Ldsbk, - Sohuldv
„ F . G. H.K.L.
” J - ^M. N. P . Q.
„ B. S.
.. T.
„ U. X... V.w.
» Y
„ z.

Kurse vom
11. Juni [12. Juni

J38.50
190.75
93.50
75.—

402.—
30.85
48.—

574 .—
105.55
308.10
129.25
73.—
50.80
71.40
87. 30
91.—
57.—
90. 15
90 80
97.60
95 75
86. 40
96.50
96.—
96.50
85.50
86.50
86 .—
95.80
88 ,—
91.50

91.50
91.50
9150
96.—
99. —
99 —
89.-

139. 10
180. 12
595_

75.—
397 .—
230.85
248 —
572 . -
105-20
308.40
129 25
73.—
50.30
71.10
87.25
01.30
56.—
90,15
91. 10
97.60
95.75
86.40
96. 40
96,-
96. 50
85 50
£0’5O
86—
95.80
88.-
91.50

01*50
91.50
91-50
96-—
99. —
89 —
93.—

Frankfurter Börse.

47 „ Pfälz . Hyp .-Bk.-Pfdbr . .
47 ° Preuss . Bodenkr .- „
4% Preuss . Ctralb . 1912 „
47 » Freuss . Hyp .-Akt -Bank.
47 ° >. K.-Obl . .
37 *7 ° Freuss . Pfandbr .-Bank
47 ° „ „ u. 1922
47 ° „ >. K.-Obl.
3 /̂,7 , Rhein . Hyp .-Bank 1914
47 ° .. u . 1924
37,7 . „ Kom .-Oblig.
47 , Rh . - W . - Bodenkr .-Pfdb.
47 » VYestd. „ „ .
3“/0 Rheinprovinz -Anleihe.
37-7°
37io7 ° » »
47 ° » n '
37 -7 »Frankf -Stadtanleihe U.
45/0 Kölner „ 1908
47 , Mainzer „ 1907
37a7 ° Wiesbadener „ abgest,
37,7°
37,7°
47»
47»
47°
47°
47°
47°
47°
37-7°
37°

„87,96 . 98, 1962
„ „ 1903
„ 1900/01 1903
„n . 1916 1803
„n . 1937 1908
„ Ser .II 1908
„ 8er . III 1912

Obi . Höchst . Farbw . .
Badische 1867er Lose
Köln -Mindener „ .
Oldonb . 40 Taler „ .

Braunschweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden . „ .
57q Oesterr . 1860er . „ .
Mailänder 10 Lire . . „ .
Venetianer 30 Lire . . „ .
Ungar . 100 Gulden . . „ .
Scheck London , . . .

Kurse vom Y)i/ Berliner Börse,
Kurse vom

11. Juni \i.  Juni X <i . Juni |
97.30 97.30 3°/0 Reichsauleihe . . . . 77 .25 77.25
95.60 95.60 öl/0 /2 Berliner Handelsgesellschaft. 150.50 150.25
95.30 95.30 G Commerz - und Disc .-Bank . !07 .40 107.40
95.70 85. 70 6V, Darmstädter Bank . . . , 116,12 116. 12
66.30 f6 .30 121/, Deutsche Bank . . . . . 239 87 239.62
£7.10 87. 10 10 Disconto Commandit . . . 187.12 187. 12
66. — 66. — Dresdner Bank.
96,60 £6.60 6 Nationalbank f. Deutschland 110. 12 109.87
84. 20 84.20 3 Schaaffhauson ’soher Bankver. 109.— 108,93
96 — 66.— C Nieder wa idbahn . . . . . - .- -
85.— 85 .- 7V» Oesterreich . Staatsbahn , . —.-
66. - 93,— 0 Lombarden . . 18.75 18.62
95 .70 65.70 l 1/» Mittelmeerbahn . . . . - .- 44.75
83.50 83.50 8 Prince Henri . . . . . 147.62
87.— 87_ 6 Baltimore und Ohio . , 92.— 91.25
89.80 89.80 10 Canada Pacific . . . . ‘ 198.37 197.50
97.— 97,20 ' — Türkenlose. 163. 10 162.70
88 .50 88.50 14 Allgem . Elektrizitäts -Ges. 243.62 242 .75
95 70 — 14 Bockumer Gnsstahl . . . * 221,87 220 .50
94.50 94.50 23 Concordia Bergwerk . . 356. — 355,—
- . - - 10 Doutsch -Luxemb . Bergwerk 129 75 129. 12

—._ 10 Esohweiler Bergwerk . , 225 .20 225 .50
■- .- —.- 11 Gelsenkirchener Bergwerk 183.25 182 .50

11
8

Harpener . . . . . .
Hohenlohe -Werke , > .
Laurahütte.

178 25
105.—
148. —

177.75
104.—
147.508

_ 8V, Fagon Mannstädt St .-A . ' 125.20 125.50
- a_ 10 Rhein -Nass . Bergwerk . * 203.— 203 .-

69 .— 99 .— 10 Rheinische Stahlwerke . * 159.— 157.70
186.25 186.25 9 Linde ’s Eismaschinen . . • 122.— 121.70
140.50 140.50 12 Siemens & Halske . . . * 213. - 213 .—
127.SO 127.80 0 Thiederhall . • 63.50 64.30
204.— 204 .— 8 Hamburger Packetfahrt . ■ 127.75 127.40
39.50 39.60 01 Norddeutscher Lloyd . . • 111.20 110.60

180.50 180.80 4V,°/0 Hamb . Packetf .-0bl .lV 101.80 102.—
4‘/80/„ Herne -Oblig . . . - 90.10 99.20
4°/o Hannoy . Bodenkr -Pfdbr. 95.75 05.75

_ Reiohsbank -Diskont . . . , 4*7,> 4°/„
20 .50 20.50 Privat -Diskont . . . . . 27 8°/° 27/s°/

4°/° reichsmündelsichere Hessis he Landes -Hypothekenbank -Pfandbriefe mir Scaatsgarantie Serie Xa, XXIII —XXVI 97.40
luli -Coupons we -den heraus tn jetzt ah a „ unserer Kasse eingelöst Gebrflilei - 5f.pj ®r 5 Bank -Geschäft , lkfieskaUsn , Rheinstraße

Londoner Börse.

27 .7 » Englische Konsols .
4°/0 Argentinier 1897/1901
37 ° Mexikaner . . . .
Atchison com.
Canada Pacifio . . . .
Chicago Milwaukee , . <
Denver pref . . . . .
Erie com. . ,
Louisville Nashville . .
Rook Jsland.
Southern Railway com. .
Union Pacific com. . . <
Chartered . . . . .
Goldfields . . . . . .
Randmineg , . . . . .
De Beers.
Anaconda . . . . . .
Bank -Diskont . . . . .

Pariser Börse,

3°/0 Franzos . Rente . .
47 0 Brasilianer . . -
31/,7o Italienische Rente .
3°/0 Russen . . . . •
47, % „ 1909 . - -
47 » Span , iiuss. Rente •
Türkenlose . <
Suez -Aktien . . . • •
Nord de l’Espagne • • •
Saragossabahn , . . •
Banquo da Paris . > - -
CrÄdii Lyonnais . . »
Banque Ottomane . - •
Eastrand • • '
Cape Copg®r . . •
Rio Tinte • , - '
Jagersfontiin . . « •
Bank -Diskont - -

95.

Ku Tk  j‘ oiII. juoi
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